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Generalstreik in England
Beginn am Freitag

London , 13 . April . sReuter . )
Ter Arbeiterdreibund hat beschlossen , vag der

Ausstand am Freitag abend um 1v Uhr beginnen
soll .

Dazu wird aus London weiter berichtet :
EW . Die Verhandlungen zwischen Unternehmern and Akheiter -

Vertretern der Berzwerte sind abaed ' . �chen worden , da die beiden
Parteien sich nicht e' . nigen lonntea . Di « Ziihrer des Dreiserbau «
des hatten heute ncch eine längere Beratung , als ereu Ergebnis
die Mitteilung z « v«- zeichnen ist , dcch am Freitag abend
10 Uhr der allgemein « Streit des Dreiverben «
des beginnt . Tie gemeinsamen Konserenzen wurden strenz
geheim gehalten . Heu e w rd jedoch bekannt , dah der Grün sür
das Sch - itcrn der Stegierungsverwitilung darin zu suche » ist das ;
die Berxnrbeiter nicht von dem Grundsatz einer gleich -
mähtgen Lohnregelung im ganzen Lande abweiche «
wollte , r, wShrew t die Arbeiigeber das Pmz . p der Disttiltsrege -
lung ansrechterhielteo .

Kuudgciungen der Arbeiterverbnude
Bereits gestern verössentlich >> der Dreiverband eine

Kundgebung , in der er zu versteh : « gibt , dich er unter kei¬
nen Umstiinden eine HereSsetzung der Löhne seiner Mitgliederunter den L- ' drnsifanhard zulasit » wü ' do «nt « vis ?>«' »' Wup er¬
ste » jeden An tr . st aus die Orgaoisa iou der Gewerkschaften und
ihr « Ezistenzmöglichkeiten schützen werde .

Eine weitere Kundgebung «rlätzt der Eisenbahnerver «band . Er warnt darin sein « Mitglieder , „ den allgemeinenPhrasen der Eisenbahndirrktoren Vertrauen zu schenken " , da dies «

sich ta ihrer Bekanntmachung ja nur dazu oerpslichteten , sich über
«ine neu « Lohnregrlung bei Erloschen der Regiernngskoirtroll « mit
den Arbeitern zu «inigen . Damit «rtliirca sie ab - r nichts andere »,
als dich sie unter allen Umständen den Lohn herabsetzen wollen .
Es handl « sich also ' eher um ein « Kriegserklärung an
die Eisenbahner als um ein Versprechen .

Ein « diitte Kundgebung stammt vom Berga rbetterver -
band . Darin wird auseinandergesetzt , der Premierminister habe
die vereinigte Arbeiterschaft einer Bedrohung der Nation be -
schuldigt . Wir antwortcu , Hecht es in dem Ausruf weiter , datz ,
wenn das Wohl der Nation bedroht sein sollt «, dies nicht durch die
Arbeiter , sondern durch die Regierung bedroht wird .

„ Daich Herald " beschuldigt in seinem Kommentar zu der jetzt
entstandene « Lage Lloyd George , systcma isch die Situation
geschassen zu haben , durch die die Kohlenindustrie zusammenge ,
krochen sei , um diesen ungünstigen Zeitpnnlt zu einer bedroh »
lichen Herabsetzung der Löhne der gesamten Arbeiterjchast zu be -
nutzen . Nicht die hohen Löhne , sondern das Ab »
kommen von Spaa habe dazu geführt , dag die englische
Kohlenindupri « unrentabel wurde . Im früheren englischen Ab -
satzgebiet seien jetzt im Ueberflutz deutsche Kohlen .

Krise in der Metallindustrie
Me der Londoner Korrespondent des „Manchester Guardian "

versichart , droht auch in der Metallindustrie Eng -
lands eine ernste Krise . Die Vertrcier der Eewerk -
schalten und der Arbeitgeber berieten Ende der vorigen Woche

s. gemeinsam über Lohnrcgelung . Bonseiten der Arbeitgeber wurde
verlangt , datz die Gtwerkschaftssührer die Tcilstreiks in der In -
dnstrie abblasen sollten , was jedoch abgeschlagen wurde .
Daraufhin weigerten stch die Arbcilgrbcr ipciier zu verhandeln .
Es besteht die Möglichkeit , dah der Konflikt stch ans die gesamte
MetaMndustrie erstrecken wird .

Die sranzösts6 ) en Sozialisten für die
internationale Wievergutmachung

EW . P a r i s . 18 . April .
A u r l o l reichte in der Kammer einen Antrag dersozial ! st ischen Gruppe ein , der die Regierung auf -fordert , die diplomatischen Berhandlungen zur Beschleuni »gung der Wiederherstellungsaroeiten wieder auszunehmen .Die Arbeiten sollen in den von dersozialistischenundgewerlscha st lichen Konferenz in Amsterdamangegebenen Richtlinien erjolgcn .

Gegen die 30 prozentige A - sfuhrabgabe
EE . Paris , IS . April .Der französischen Kammer lag heute vormittag der Gesetzent «wurs über die Einsnhrnng de : olstroz . Aussuhraogabe vor . DerBerichterstatter Neron verteidigt « oen Regierungsenlwurs , er totdi » » aber mit dem R- tit - re - n bot »

angesichts der immer wixberlehrenden Zwischenfälle und der lln -
Möglichkeit , zu einer Verständigung unter den verichiedenen Rich¬
tungen z » gelangen .

Di « Zeitungen w» lden , dah trotz der Haltung der gemätzigten
Gruppe , die bei einer Kkstimmung über ein « Frag « der innere «
Politik mit de » Ertremisten ging , der Borschlag von Pablo
Iglesias eine Mehrheit von über Z600 Stimmen er¬
zielte .

. . . . - - - - - -- - „ . i WWMtWM . fiyemi enitchlosten zu fein , dieWirtung der öllproz . Aussuhrtare aufzuheben . Deshalb mühtenneue Mannahmen in Aussicht gestellt weroen . um demschlechten Willen Deutschlands in dieser Hinsicht zu begegnen . Esbleibe zu hoffen , dag Deutschland in seinem eigenen Interesse nach¬geben werde .
Alle Redner sprachen sich in der entschiedensten Weise gegen denRegicrunascntwurf aus , da dieser gegen die Interessen Frank »reich , gerichtet und nur denen Englands dienlich sei . Die unaus -bleibliche Folge werde die Verteuerung der Lebenshaltung inFrankreich sein . Der französische Verbraucher werde es in Zukunftlein , der die Lasten dieser Taxe zu tragen haben werde . Wennmqzz Bedarf nach deutschen Erzeugnissen haben werde , so werdeman den Forderungen der deutschen Verkäufer nachgeben und dieMnroz . Taxe durch die französischen Importeure zahlen lastenmüsten . anderenfalls sei man gezwungen , die Waren ausLändern mit höherer Valuta , wie z. V. aus Eng -land zu beziehen . Schliestlich gab der Abgeordnete Poechder Befürchtung Ausdruck , dasi Deutschland die Waren in neu -tralcn Ländern werde umarbeiten lasten , um so den Wirlungender Abgabe zu entgehen . Die sszi - zldemokrnüfche Partei liest durchihren Sleduee Blum erklären , doch sie den Gesetzentwurf ablehne ,werde .

Die Debatte wird morgen fortgesetzt werden .

Stürmische Sozialistentagung
in Madrid

M a d e i d . 12. April . ( Havas . 1
Die gestrige Abendsttznng de » sozialistischen Partei -

tage » dauerte bis Tagesanbruch . Di « Verlesung eines Priese »des Parteivorsitzcnden Pablo Zglefia » , welcher die Pc ? »
wersang der zwei Bedingungen Lenins « npsahl . rerur ' acht «einen heftizen Tumult , die Polizei muhte einschreiten , um mehrere
Abgeordnete , die « inander in die Haar « geraten waren , ausein -
nnderzureiszen . Gleichzeitig stimme « der Suherste link « Flügel i
Lieder auf den Syadlkalismu « und an ! die Unarchte >
o« . Schliehlich muhte der «orsttzevd « di « Sitzung aufheben s

Die Waffen der Reaktion
820 OGO Mann bayerische Einwchncrwchr

München , 12. April .

Im Finanzaus ' chust des bayerischen Landtages wurde heut « die
Eiilwobnerwehr - Debatt « fortgesetzt . Staatrs - kretär Dr . Schweoer
stellte fest , die gegenwärtig « Stärke der Einwohnerwehr betrage
Z20 OVO Mann . An Massen seien vorhanden

210 000 Gewehre und Karabiner ,
2780 Maschinengewehre ,
44 leichte Geschütze und
34 Minenwerser . >

Diese Bewaffnung der Einwohnerwehr , die übrigens vorschrifte »
michig augemekoet sei . bedeute stcherlich keine politisch « E « -
sah ? ( ? Die R. d. „Fr . " ) Die eingestellten Einwohnerwehrleut «
leisteten ihren Dienst unentgeltlich und ehrenamtlich . Nur 10 Proz .
chemaliger Offiziere besändcn stch unter den Führern . Ein «
Verwendung austerhalb des Landes sei ausge -
schlössen . Die Staatsregierung und Einwohnerwehr seien sich
einig , dah die Entwaffnung der Einwohnerwehr «ine Frage der
Zeit sei . Die Notwehrmastnohme der Einwohnerwehr sei hin -
süllig , sobald die staatlichen Sicherheitseiitrtchtungen so weit ge -
kräftigt seien , dah st « alz enrbehrlich erscheinen könne . Solangedas aber nicht der Fall ist . wiinde die bayerische Regierung durch
Preisgab « des Selbstschutzes eine grohe Verantwortung auf sichladen .

In der darauffolgenden Debatte erklärte Abg . Tim « ( Soz . )u. a. . dah die Einwohnerwehr «ine «inseitige Kampsorganisation
gegen die Arbeiter sei und polemisiert « gegen die Politik der
bayerischen Regierung , deren Folgen leine Partei ablehnen müste ,und aus diesem Grunde auch die Positionen für 1920 .

Abg . Held ( bayer . Volkspartei ) ertlärt «, der Ministerprästdenihätte gröblich scinn Pflicht verletzt , wenn er sich auf den Stand »
punkt der Entbehrlichkeit der Einwohnerwehr gestellt hätte . Die
Ereignisse in Mitteldeutschland hätten die Reichs -
regierung veranlaßt , in der Entwaffnungs - bzw . Einwohnerwehr -
frage neue Verhandlungen mit der Entente anzuknüpfen . Solang «deren Ergebnis noch nicht feststehe , wäre es selbstmörderisch , di «
Einwohnerwehr auszuheben .

Abg . Hammcrchmldt sogt - die Demokraten stSn &en aus
dem Standpunkt , dah th Einwjynrrwehr zurzeit ncch erhaUen
» erden muh . Es dürfe aber wegen der Einwohnerwehr zu keinen
Trübungen zwischen Bayern und dem Reich kommen . — Abg .
Dr . Pilfcrt ( Mittelparni ) erklärt « «, für «usgeschlosten , di « Ein «
wohnerwehr jetzt aufzulösen . . . . . .

v. . .

Die Ursachen des englischen
BergarbeiLerstreiKs

0 . P. Nach monatelang geführten und schließlich ergebnis «
los verlallfonkn Verhandlungen sind die englischen Berga « -
beitcr am 1. April geschlossen in den A b w e h r st r e i ! ge -
t ' eten . Nach den Zeitungsmcldungen könnte man annehme « .
als cb die Lohn frage der ( 5: und zu diesem Streik sei .
Das trifft aber nicht ganz zu . Wohl war die beabsichtigte
Lohnrsduzicrung die ä u st e r c Veranlassung , aber die
eigentliche Ursache dieser Riescnbewegung liegt tiefer und »st
in der Hauptsache in den von Unternehmern und Regierung
gesllrchteten Bestrebungen der englischen Bergarbeiter ans
Rationalisierung — dieser Begriff deZt sich im allgemeinen
mit der von uns geforderten Sozialisierung — des
Kohlenbergbaues zu suchen .

Wie in allen kriegführenden Ländern , so sank auch in Eng -
land nach Krieasbeginn die Kohlenförderung und gleichzeitig
gingen die Kohlenpreise scharf in die Höhe . Um diesen Vor «

wirksam entgegentreten zu können , stellte die eng ,
ltschc Regierung nach verschiedenen anderen Abstellungsrer -
suchen Jnjong 1917 den gesamten englischen Bergbau unter
staatliche Aussicht . Ausschlaggebend für diese Mast -
nähme waren auch die ständig drohenden Etreikunruhen in
dem Vergbaubezirk ELd - Wales . Mit der Uebernahme der
Gruben garantierte die Regierung den Unternehmern einen
M i n d c st g c w i n n . der dem Durchschnitt der in den letz --
ten Vorlriegsjahren erzielten Profite entsprach . Die Unter »
nehmer fuhren dabei nicht schlecht . Räch den im Jahre 1918
angestellten Berechnungen hatien sich gegenüber der
Vorkriegszeit die Profite verdreifacht .
während die Löhne der Bergarbeiter bis zum Jahre 1Ö1 >
nur um 10R Prozent , gegenüber einer Erhöhung der Lebens «
baltungskosten von 120 Prozent , gestiegen waren . Das Wich »
tigste bei der ganzen Staatskontrolle war , dah die Regie «
rung die letzte Entscheidung in Lohnfragen
hatte , und dcsbalb in gewissem Sinne den im Bergbau be «
schästigtcn Personen gegenüber als Arbeitgeber austrat .
Trotz aller Mahnahmcn ging aber die Förderung wahrend
des Krieges ständig zurück .

Nach dem Kriege war ein erheblicher Förderrü�gang und
ein sehr verschärftes Verbäktnis zwischen Zcchenbesitzern und
Arbeitern festzustellen . Die Bergarbeiter hatten während
der Kriegszeit ihre Machtstellung nicht ausgenutzt , aber sofort
nach Kriegsende setzte der Kamps ein . Im Januar 1919
stellten die Bergarbeiter ihre Forderungen und verlangten
nmer anderem die Verkürzung der Arbeitszeit
um 2 Stunden und eine 3 0 Prozent jge Lohn -
erhöhung . Daneben laulele ihr - Hauptforderung auf
Rationalisierung aller Kohlenbergwerk «
und Mineralvorkommen . Damit wurde das So -

zialisierungoproblem aus dem Nahmen der theoretischen
Erörterungen herausgerückt und von dem V; rgarbeiterver -
band als Tasiesforderung auf den Schild erhoben . Damit

begann zugleich für die englischen Gewerischastcn eine neu «
Periode im Kampf um die Verwirklichung des Sozialismus .
Die Transportarbeiter und die Eisenba h -
ner erklärten sich niit den Bergarbeitern
solidarisch . Die Gefahr erkennend , die in dem gemein -
samen Vorgeben dieser drei Arbeitergruppcn lag , bot die

Regierung alles auf , um den drohenden Ricfenstreik ange -
stchts der herrschenden Kohlcnnot zu vcrbindern . Sie setzte
die bekonnte , mit austerordentlichen Vollmachten ausg - -
stattete Sankey - Kom Mission — benannt nach ihrem
Vorsitzenden Sankcy , einem Richter am obersten Gerichtshof
— zur Untersuchung der gesamten V- rbältnisse des D: rg -
baues ein . In ihrem vorläufigen Bericht schlug diese Kom »

Mission anstelle der geforderten Zvprozentigen Lobnerhöhunz
eine solche von 20 Prozent und austcrdem eine Verlürzung
der Arbeitszeit um eine Stunde vor . Rur zu leicht ist zu
verstehen , dast die Ford - rnng auf Rationalisierung des Koh -
lenbergbaues in den Vordergrund der Untersuchung dieser
Kommission stand . In dieser Frage kam die Mehrheit der

Sanlcy - Kommission zu dem Ergebnis , dast nach den um -

fangreichen Zeugenaussagen das heut - hestehende System der

Besitz - - und Betriebsverhältnisse im Bergbau als verur -
teilt erscheint , und an seine Stelle ein anderes System tre «
ten müsse , entweder Verstaatlichung oder eine

Methode der Vereinheitlichung durch staat -
lichen Erwerb und gemeinsame Kontrolle .
Es läge auch im Interesse des Landes , wenn die Bergarbeiter
einen wirksamen Anteil an der Leitung der Bergwerke er -
halten würden .

Nachdem die Regierung erklärt hatte , dast sie den Sänke ? »
Bericht „ dem S i n n e u n d dem Buchstaben nach
annehme , beschlossen die Bergarbeiter , auf Anraten der
Führer , einen abermaligen A u f s ch u b d e o S t r e i k s , bis
dl - Kommisston ihren endgültigen Bericht erstattet Hab « .
ene von Sinken vorgs ' ch ' agknt Lohnerhöhung und Herab -
I - buna der Ar5eiisze . it ssilrie die Regierung sofort durch .
- an den Berichten , die aus den weiteren Beratungen der
Sankey - Kommission über eine neue Verfassung für den Berg »
bau hervorgingen , find für uns derjenige des Bergarbeiter -
Vertreters Straker und der des Kommssfi�usvorsstzende ) »
S a n k - y ganz besonders beachtenswert . Beide Berichte
haben als Grundlage die A u ss cha l t u n g de « P r i v a



ka p i t a ls aus dem Bergbau und die Durchführung der
Verwaltung und der Betricbsführuna nach g e m e i n w i r t -
schastlichcn Grundsätzen . Die Arbettnehmervertre -
ter stellten sich im allgemeinen unter einigen radikalen Nor -
behalten hinter den Vorschlag von Eankey .

Bei der privatkapitalistischen Struktur des englischen
Wirtschaftslebens ist es erklärlich , dah nach Bekanntgabe der
Berichte ein heftiger Kampf in der Oeffentlichkeit um das
Problem der Nationalisierung des Bergbaues einsctzie . Die
Zechenbesitzer liefen dagegen Sturm und wurden in ihren
Bemühungen von sämtlichen Unternehmern der anderen In -
dustriezwcige lebhaft unterstützt . Der englische E c w e r k -

schafrskongr�est in Glasgow im September ksilö
forderte energisch die Nationalisierung und erklärte sich
grundsätzlich bereit . Meefs Durchsetzung dieser Forderung zur
direkten Uktion zu schreiten . Die englische Regierung han -
delte wie die deutsche in der Frage der Sozialisierung . indem
sie einfach ihr früheres Versprechen , den Sankey - Vericht „ dem
Sinne und dem Buchstaben nach " anzunehmen , nicht hielt .
Sie erklärte sich für eine Verstaatlichung der Kohlcnvorkom -
men , wollte aber die Ausbeutung der Kohlcnvorkom -
men den Zechcnbesitzern wie bisher überlassen .

Von der Arbeiterschaft wurde aktiv nichts unternommen .
umdie Nationalisierung durchzusetzen : man beschränkte sich
lediglich auf einen Propagandafeldzug . Es soll hier nicht
erörtert werden , ob es den englischen Bergarbeitern an der
nötigen Initiative fehlte , um ihre Forderung zu verwirk -
lichen . Ems sei nur festgestellt , und das ist ganz besonders
wichtig für die deutsche Arbeiterschaft imKampfumdie
Sozialisierung des deutschen Bergbaues :
Die Arbeiter der übrigen Industriezweige Englands brachten
diesem Problem nicht das erforderliche Verständnis entge -
gen , sie sahen die Nationalisierung der Bergwerke zu sehr
als eine Frage der Bergarbeiter an . Dieses Moment mag
dem englischen Beraarbeiterverband von Aktionen nach die -
ser Richtung hin abgehallen haben . Die deutsche Ar »
beiterschaft sollte daraus die richtige Lehre
ziehen und die Forderung auf Sozialisie -
rungderKohlezuderihrigenmachen . Sonst ist
der Kampf aussichtslos . Mit der Sozialisierung des Berg -
baues , der Grundlage unserer gesamten Wirtschaft , wird die
Herrschaft des Privatkapitalismus gebrochen , das wissen die
Unternehmer ganz genau und deshalb ist das Ringen so schwer .

Im Februar 192Y stellten die Bergleute neue Lohnforde -
rnngen , die zum Teil von der Regierung erfüllt wurden .
Bereits im Juli beantragten sie erneut eine weitere Er -
höh ung der Löh n e. Die Verhandlungen darüber
waren sehr schwierig und zogen sich bis Oktober hin . Schon
damals konnte man erkennen , dost die Gegensätze zwischen
der Regierung und den Zechenbefitzern einerseits und den

Bergarbeitern anderseits sich außerordentlich verschärft
hatten : denn der Bergarbeiterverband hatte die Forderung
auf Rationalisierung nicht fallen gelassen , sondern nur zu -
rückgestellt . Die Regierung sprach sich für eine Erhöhung
der Löhne aus mit der Maßgabe , daß diese Erhöhung von
einer SteigerungderFürderung abhängig gemacht
werde . Die Bergarbeitervertreter wandten dagegen ein , daß
die Höhe der Kohlenförderung keineswegs ausschließlich von
den Arbeitern abhänge , erkannten aber schließlich den Vor -

schlag von Lloyd George als Verhandlungsgrundlage an .
Da über die FLrdergrcnze , die sogenannte Datumlinie , keine

Einigung erzielt werden konnte , traten die Bergarbeiter

Mitte Oktober 1920 in den Streik .

Ein Abkommen zwischen Regierung und Bergarbeitern

auf folgender Grundlage beendete die Bewegung : „ bedin -

gungsloss Anerkennung der Lohnforderungen bis zum
3. Januar 1921 . Von diesem Zeitpunkt ab Festsetzung der

Löbns alle 4 Wochen nach Maßgabe der Export -
z i f f e r n. Bis zum 31 . März 1921 ist ein Plan für die

künftige Entlohnung auszuarbeiten . " Diese Vereinbarung
läßt erkennen , daß sie nur ein Provisorum darstellt und die

Krise wurde damit keineswegs endgültig behoben .

Die nachfolgende Zeit ergab folgendes Bild . Regierung
und Zechenbesitzer batten gar nicht den ernsten Willen , « ine

vernünftige Basis für ein künftiges Zusammenarbeiten mit

den Bergarbeitern zu finden . Die Regierung leitete den

Kampf ein , wobei ihr die allgemeine Weltwirtschafts -
k r i f e , die einen Kohlenabsatzmangel und Stillegung von

Zechen zur Folge hatte , zu Hilfe kam . Entgegen früherer

Versprechungen wurde durch Gesetz mit Wirkung ab I . April
1921 die staatliche Aufsicht über den Bergbau
aufgehoben . Damit entledigte sich die Regierung ihrer

Eigenschaft als Arbeitgeber und gewährt « den Zechenbefitzern
freie Hand . Die Unternehmer kündigten unter

Hinweis auf die angeblich schlechte Rentabi -

lität der Gruben die bestehenden L oh n v e r «

träge und erklärten , sich nur auf eine neu « Festsetzung der

Löbne in den einzelnen Bezirken einlassen zu können . Gleich -
zeitig verlangten sie beträchUilh « LohnherabseNun -
tfe . n z. B für die Reviere Northumberland und Cüd - Wales

einen Lohnabbau von 5 bzw . 7 Schilling : den Hauptwert

legten sie auf die Beseitigung der bestehenden einheit -

lichen Mindest löhne .

Für die Beraarbeitcr waren diese Angebote natürlick , galt ,

unannehmbar , wollten sie nicht aller tarifliiben Errun -

aenschaften verlustig gehen . Sic forderten anstelle der von

den ?echenbesitzern vorgeschlagenen Jndwiduallohne her he -

zirklicher Regelung . M i n d e st l o h n � � �
mäßig für das gan�e Land . A. eiurhin verlangten

sie zur Regelung der Mindestlöhne ein nationale »

L o b n a m t mit einer Ausgleichskasse für den l�samten
Bergbau , aus der den schlecht arbeitenden Gruben Zuschüsse

aus den Nebergewinnen der ertragreichen Bergwerke zu ge -

währen sind . Diese letzte Forderung bedeutete zugleich d,e

weitere Aufrechterhaltung der Staatskon -

trolle über den Bergbau .

Angesichts dieser diametral gegenüberstehenden Forderun -

gen war eine Einigung undenkbar und von der Reglö ' - ung

und den Unternehmern auch gar nicht gewünscht . Die Gru -

benarbeiter haben den Kampf aufgenommen und sind am

1 April geschlossen in den Streik getreten . Die Pläne der

Herrschenden waren darauf angelegt , die Bergarbeiter um

ihre sämtlichen sozial - und wirtschaftspolitischen Errungen -

schakten zu bringen . Dies durfte d - r Dreibund nicht duU ' - n .

Seine Macht zwang schließlich die Regierung zu neuen Ver -

Handlungen . Diese sind jetzt gescheitert . Die Eisenbahner

nnd Transportarbeiter haben für Freitag den Streik er -

klärt . Der riesigste Wirtschaftskampf der

Geschichte st ehtbevor . . .

vaudeshanxtmannswahl für die Provinz Sachse ». Der Pro -
oinüallandtaa der Provinz Sachsen wählte ln seiner Sitzung am

Mittwoch den Landtagsabgeordneten Oeser aus 1 ? Zahre zum

Laudeshauptmann . der Provinz Sachsen . Er erhielt « 2 Srimmen

der Demokraten , des Zentrums , der Sozialdenrokraten und Un -

abhängigen . Sein Gegenkandidat . Londrat Wegen er . erhielt

SS Stimme » der Rechtsparteien

Kein früherer Zusammentritt
des Reichstages

Der Seniorenkonvent des Reichstages nahm am Mittwoch zu
dem Antrag der unabhängigen Fraktion auf sofortige Einberufung
des Reichstages . Stellung . Die Genossen T r i s p i e n und Lebe »
bau r begründeten unseren Antrag mit der Notwendigkeit , zur
auswärtigen Krise schleunigst Stellung zu nehmen und eine so-
forttge Aufhebung der Ausnahmegerichte herbeizuführen Adolph
H o f s m a n n schloß sich unseren Genossen an . Alle bürgerlichen
Parteien . Arm in Arm mit ihnen Hermcnn Müller als Vertreter
der Rechtssozialisten nahmen gegen unseren Antrag Stellung .
Gen Rosenfelo wies daraus hin , daß es für zahlreiche Verhaftet « von

Rosenfeld wies darauf hin . daß es für zahlreiche Dcrhastete von
entscheidender Bedeutung sein würde , wenn der Reichstag schon

l am Freitag dieser Woche und nicht erst am nächsten Mittwoch zu -
sammentreten würde . Der Rachejustiz muß schleunigst ein

> Ende gemacht werden , die Ausnahmegerichte seien drauf und dran ,
die ganze Presse in Gefahr zu bringen . Der Staatsanwalt tm
Berliner Ausnahmegericht fei sogar dazu übergegangen , aus der
Rotationsmalchin « , auf der die „ Rote Fahne " gedruckt werde .
Teil « herauszunehmen , um dadurch den weiteren Druck der

� Zeitung unmöglich - u machen , «in Verfahren , das jeder gesetzlichen
Grundlage entbehre und das niemals , selbst in der Zeit der
schlimmsten Sozialistenverfolgungen versucht worden sei . Diesem
Staatsanwalt kann nur durch sofortige Aushebung der Eüert - Ver -

ordnung das Handwerk gelegt werden . Aber olle Argumente
waren vergeblich . Man e' - kla - t «. die d�qe - ' rdnete " hn « en gch
schon anders eingerichtet und könnten nicht so schnell zusammen -
berufen werden . Es gelang lediglich durchzusetzen , daß die unab -
hängige Interpellation wegen der auswärtigen Krisis und der
Antrag aus Aufhebung des Ausnahmezustandes und der Aus -
nahmegcrichtc auf die Tagesordnung der ersten
Sitzung des Reichstages vom 2t>. April gefetzt wurde . Außer -
dem soll der Antrag der Kommunisten auf Freilassung des Ab -
geordneten Thomas in dieser Sitzung beraten werden . Der Aus -
wärtige Ausschuß soll am Dienstag nächster Woche zusammen -
treten .

Die prentzifche Regierungskrise
Herr » Stegerwald ist die Bildung des Ministeriums auch im

Lculfe des gestrigen Tages nicht gelungen . Die Deutsche Volks »

parte « will sich nicht damit znkrieden geben , daß sie nur durch ihr

nahestehende Beamte im Ministerium vertreten wird : die Rechts -

lozialisten wiederum wollen mit ausgesprochenen Parteimännern
nicht zusammengehen . Dazu kommt , daß das Zentrum schließlich
noch immer lieber auf die Mitarbeit der Stinnespartei , als auf
das Ministerpräsidium und seinen sehr starten Einfluß in der

preußischen Regierung verzichten würde . So rückt die Er -

Neuerung der alten Koalitionsregierung wieder
in den Vordergrund .

Sehr aufschlußreich
MTB . meldet : Das Retchska binett hat in der heutigen

Sitzung die politische Situation eingehend erwogen . In
der Beurteilung der Lag « ergab sich Einmüt gkeit .

Man sieht , die Zeiten der Geheimdiplomatie sind wirklich vor -
über !

Gegen die oberschlesischenHetzgerüchte
Der kommandierende General der im Belagerungszustand de -

sindlichen Gebiete Oberschlesiens , General L e c o m t «

Denis , hat eine Verfügung erlassen , wodurch jede Person , die

falsche Nachrichten schriftlich oder mündlich verbreitet , vor
das außerordentliche Kriegsgericht gestellt wird .

Dasselbe trifft jeden Beamten oder Angestellten öffentlicher

Verwaltungen oder Schutzkräft «. welcher das Verbreiten falscher

Nachrichten duldet oder verdeckt oder , einschließlich aller Poll -
zeiorgane , seinen Posten »erläßt .

Die Presfekulis des Großkapitals
Wertvolle neue Ergänzungen über die kürzlich bekanntgeworden «

Aussaugung der Nachrichtenbureaus durch die Schwerindustrie und
die Stinnefierudg der deutschen Presse enthält eine Zuschrift
Dr . Dammerts , dessen Korrespondenz ebenfalls den Weg zu
Etinnes zu gehen gezwungen ward . Dr . Dämmert schreibt , daß
er allerdings feine Geschäftsanteile an der Dammert - Verlag E. m.
b. H„ an de « der TU . gehörigen Patria - Verlag abgetreten habe ,
aber nicht freiwillig , sondern unter dem stärksten Druck ganz
gegen seinen Willen . Sein Mitgescllschafter habe ihm eines Tages

angekündigt , er werde feine Anteile an den dentschnationalen Ab¬

geordneten Hugenberg verkaufen , und falls er ( Dämmert ) fein «

Zustimmung versage , so werde er dem Verlag weiteres Betriebs -

kapital verweigern und den Konkurs erzwingen . Dadurch sah
sich Dämmert gezwungen , seinen B- sttzanteil von 40 Proz . ohne
Entschädigung abzugeben und seine leitend « Stellung den Ver -
trauensleuten des Herrn Hugenberg zu überlassen .

Nicht minder interessant ist , was Dämmert über die Kuli -

stellung der Redakteure in diesen stinnesierten Korrespon -
denz - und Nachrichtenbureaus ausplaudert :

„ Den meisten Zeitungen wird es ja selbst nicht entgangen sei «,
welche Tendenzen bei der TU . herangetreten sind seitdem sie in
die Hände der RochtsanwZlie Dr . Eremer und des Korvetten -
kapitän von Falkenried übergegangen ist . Inwieweit der De .
hauptung des Herrn Dr . Eremcr , daß die Dammert - Verlag G. m.
b. H. unverändert weitergeführt werden soll . Vertrauen yeschenkt
werden kann , dürfte sich schon aus der Mitteilung ergeben , die
unmittelbar nach der Uebernahme des Verlages von Herrn Dr .
Eremer und Korvettenkapitän v. Falkenried den Leitern des Nach -
richtendienstes Herrn Bannasch und Herrn Gesell , gemacht worden
ist . Es wurde ihnen eröffnet , daß sie den Anweisungen der
Direkttan über Nicktverwendung gewisser Nach «
richten unbedingt Folge zu leisten Hütten , und er -
wähnt , daß bei Nichtbefalgung die verantwortlichen Leiter de »
Nachrichtendienstes „ an die Hammelbeine genommen " würden .
Es wurde bezeichnenberweije erklärt , daß derartig « Anweisungen
der Direktion grundsätzlich nicht schristlich , jondern nur mündlich
gegeben würden , und als Beispiel da ? Verbot gewisser
Nachrichten aus der Montanindustrie angeführt .
Herr Bannasch hat daraufhin sein Ausscheiden mitgeteilt . "

Woraus erhellt , welch « . . GesinnungstÜchtigkeit " die jungen Leute
der Etinnes , Hugenberg . Eremer und Konsorten auszeichnet und
wie die Oeffentlichkeit durch die Schwerindustrie und ihre Organe
absichtlich und bewußt irregeführt wird . Teils arme . Wirtschaft -
lich abhängige Kerle , teil » charakterlose , käu ' liche Gesinnungs -
lumpen sitzen in diesen zentralen Korrespondenzoureaus , die für
einen großen Teil der Presse , namentlich für die zahllosen kleine -
ren und mittleren bürgerlichen Blätter Im gan - en Land « d i e
einzigen Nachrichtenquellen stud und als Pumpstaiio -
nen der öffentlichen Meinung gelten können , und befördern von
hier aus Tag für Tag gegen Bezahlung da » Gift der Lüge
in die Zeitungen . Der brove Spießer nimmt für lauter « Wahr -
hei : , was fein Lsibblart ihm mitteilt , und ahnt nicht , daß Ver -
trauensleute der Schwerindustrie diele „ Wahrheu " im Inreress «
ihr « Auftraggeber für ihn zurechtmachen .

Unsere Genosse « mögen dies « Zustände nicht

unerwähnt lassen , wenn sie bei den zahlreichen
D r bei t e r lese r n dieser Presse für unser Blatt

werben .

Gegen die Herme s - Wirtschaft
Ein Pretest der Gewerkschaften

Die Spitzenverbände der freien Gewerkschaften haben ge -

meinjam beim Reichsernätzrungsminister folgenden Protest
eingereicht :

. Di « Vorftande des Allgemeinen Deutschen Eewerk »

schaftsbundes , des Aja - Bundes und des Deutschen Be - >

a m t « n bundes protestieren entjchieden dagegen , daß bei der

Neuregelung der Getreidewirtschaft für das nächste Wirtschaftsjahr
die Zwangsbcwirtschaftung aufgehoben odep auch

nur «in Teil des Drotgetrerdes nach dem Verlangen der land -

wirtschaftlichen Unternehmer zum Verlaus freigegeben wird . Mit

einer solchen Acnderung in der Bewirtschaftung muß eine sehr

erhebliche Verteuerung des Brotgetreides und dem -

entsprechend eine Erhöhung de » Vrotprcijes eintreten . Die weitere

Folge müßte naturgemäß wiederum eine allgemeine Erhöhung
der Löhne und Gehälter fein , die eine nochmalige allge »
meine Preis st eigerung bewirken würde .

Eine Brotpreiserhöhung mutz die erwerbstätige Bevölkerung

um so härter treffen , als schon durch die allgemeine Preissteigerung
im Jahre 1920 sehr erheblich die Lebenshaltung verteuert wurde

und gegenwärtig durch die Erhöhung der Preise für Milch und

Kohle , ferner durch die Tariferhöhungen aller Verkehrsanstalte »

und die in Aussicht stehende Miet st eigerung neue harte An -

forderungen gestellt werden .
Um «in « weitere Preissteigerung mit ihren schweren wi . tschast »

lichrn und polt ischen Folge « zu verHilten , fordern die unter »

zeichneten vorstände im Namen der A- bei ! nehmer Deutschland »

unbedingtes Festhalten an der Zwangswirtschaft für Brotgetreide
und ein « Verschärfung der Kontrolle .

Die deursch « Landwirtschaft kann nicht Preise beanspruchen , die

einer Ausnlltzung der Rotlage des Volkes gleich »

kommen , sie kann auch unter Preisen , die billigen Ansprüchen ge -
nügen . die Hebung der Produktion herbeiführen .

Sollte diese Forderung und Mahnung unberiicksichtiat bleibe »,

so lehnen die Unterzeichneten für die dann unausbleibliche «

Lohn - und Geüaltsforderunge « und die daraus resultierende »
Kämpf « jede Verantwortung im voraus ab . "

d e n h e i t wendet sich diese Enischliesiung der Gewerkschaften

Mit erfreulicher Deutlichkeit und E n t s ch i e -

d e n h e i t wendet sich diele Entschliesinng der Gewerkschaften

gegen die Hermoeschen Pläne auf Aufhebung der Zwangs -

Wirtschaft für Brotgetreide . Die Regierung muß sich aber

darüber im klaren sein , daß der Versuch der Verwirklichung
ibrer Absichten den schärfsten Widerstand aller

Arbeiter . Angestellten und Beamten hervor »

rufen wird .

Selbstherrliche Vureankratie
In der letzten Sitzung des Wirtschastspolitischen Ausschusses des

Reichswirtschaftsrates kam es zu einem öffentlichen Einspruch
durch den Oberbiirn - meister Dr . Belian . Anlaß dom - - ab ein
Erlaß des preußischen Wohlsahrtsministers vom 19. Febrnnr
1921 , der „ das Erscheinen von Abordnungen der Städt « i « Mini¬
sterium bei Dis inlinarstrase oerbiet «, weil das die unff�störgp
Arbeit des Ministeriums gefäh ' de " . Gerade die Städie und Ge¬

meinden , führte Dr . Belian aus . seien aber in der Wohnungs »

frage in den größten Nöten und müßten sie zu Gehör bringen
können . Der Erlaß stelle einen Eingriff in das Lelbstverwal »

tungsrecht dar . Der Vertreter d « « preußischen Wohlfah ' ts »

Ministeriums gab als Begründung des Erlasses die starke Arbeits »

Überlastung und den Wunsch nach Dezentralisation an . Erst wenn

Verhandlungen mit den örtlichen Behörden gescheitert seien , soll «

an die Zentrale g - mavaen werden . Dr . Belian stellte dew�gensiber
fest , daß in dem Erlaß von d' eser Möglichkeit , an die höhere In -

stanz zu appellieren , nichts enthalten , sondern einfach a »

die unteren BeHorden verwiesen sei , wogegen er Einsnruch erbebe .

Dieser Standpunkt des Oberbürgermeisters Dr . Belian ist voll -

kommen einwandfrei . Der E laß des Wohlfrhrismi öfters

ist der Ausfluß eines Vureäukrat ' smus . der ohne i «d« Rücksicht

auf die öffentlichen Inieressen den bureaukraiischen Geschäftsgang
vor unangenehmen und unbequemen Einflüssen zu behüten sui - t .
Denn auch das berechtigt « Bestreben nach ordnungsgemäßer Er »

füllung der Aufgaben kann natürlich niemals lo weit fr hon , daß
den Gemeinden die Möglichkeit genommen wird , mündlich an den

entscheidenden Stellen ihre Nöte und Beschwerden vo - zutragen .

Daß auch nur der Versuch zur Deschneidung dieser Mi5gli * ksit
unternommen wird , zeigt , daß auch jetzt �noch die Gemeinden nicht
als Selbstverwaltungskörper , sondern nur als die gehorsame «
Glieder einer selbstherrlichen Bureaukratie angesehen werden .

Nach Wilna OstaaKHen ?
EE . Warschan , IS . April .

Wie aus wohlinformierter Quelle verlautet , mack' t sich in den
polnischen maßgebenden Kreisen infolge d: r lüngiten Bcsi ' lüsse
des Vö. lkerbuiT ' vn es , betreffend die zukünft ge staab - recltlich «
Stellung Ostgalizien ». ein « stetig wachsende Nervosität
bemerkbar . Infolgedessen hat man beschlossen , für den Fall einer

ungünstigen Entscheidung über die ostgali ' ische Froge ourch de «
Obersten Rat , den bekannten polnischen Gene - al IoH ch a 1 l -> r
zu beauftragen , nötk ensallo in Osiaallzien noch > eu > Muster Z' li »
gowckis vorzugehen , und auf d' ese Wesse die Ententemächte vor
eine vollzogene Tatsache zu stellen .

Selbsthilfe
der italienischen Kriegskrüppel

TU . Rem , 13. April .
Die Kriegskrüppel haben das Gebäude der Direk -

tio » der Staateeile nbahn besetzt . Sie fordern seit
längerer Zeit die Entlassung der weiblichen ' Angcstelltsn . Di »
Direktion hat aber immer ausweichend geantwortet . Desdalb er -
folgte die Vesetzuniz des Direktionsaebaudcs . Heute früh ver -
sagten die Kriegskrüppel die weiblichen Angestellten , die sich i «
ihr Amt begeben wollten . Die Polizei hat indessen die Staate -
cifenbahn - Direktion wieder geräumt . Doch kehrten die Kriegs «
krüopel nach einer Stunde wieder zurück und haben nach
heftigem Kampf das Gebäude wieder besetzt . Die Fassisten
und Studenten unterstützen die Kriegskrüppel . Die Sto�tscisci : »
bahn - Direktion verlangte die Inicrvention der Regierung .

Kommuni ' » enxro ? « ss « in drr Dschtchsilowa ' ei . Im Preetz gegen
die K l a d i o e r Kommunisten wurde am Mittwoch das \ v
teil go- ällt . Acht Angctlagte wurden zu schwerem Kerke »
für die Dauer von 3 — 10 Monaten verurteilt darunter Zapo «
tocky zu 10 und Muna zu 12 Monaten . Die übrigen Ange «
klagte « wurden freik - Iprochen . Den Verurteilten wich die Unter »
iuchunAshast angerechnet . — In ganz Nordwest - und Wcstböhmc »
sind sämtliche kommuuistische Iugendorganiiationen aufeelöft
» orden .



Für den Weltfrieden
Zum 1 . Mai

vom Internationalen Eewtrkichafts Sund ergeht
an die gesamt « Arbeiterschaft der Welt der Ruf , sich am 1. Mai
zu machtvollen Kundgebungen zu vereinigen und ihr « Solida . iiät
mit den Klassenforderungen des internationalen kämpfenden
Proletariat » zu bekunden . Auch die deutsche Arbeiter -
schast wird sich , wie in friihere « Jahren , an dieser
Demonstration beteiligen . Mag auch siir sie ein Teil
der Forderungen ersiillt sein , siir deren Ertämpsung vor 32 Jahren
die Maiseier beschlossen wurde , so bedars es doch zu ihrer vollen
Sicherung der gesetzlichen Einführung in allen Ländern ,
wie die » von der Washingtoner Internationalen Arbciterschutz -
konserenz verlangt wurde .

Die deutsche Arveiterschaft weih sich einig mit der Arbeiterschaft
der gesamten Kultorwelt im rastlosen Kampf « für die völlige
Verwirklichung de » Achtstundenarbeitstage »
und der übrigen Forderunge » de » internationalen Ar «

beiterschutze » .
Aber die Not der ArbeiterNasse erschöpft sich nicht in drückender

Arbeitsfron . Sie wird verschärft durch die Geihel der Ar »
beitvlostgkrit . die täglich grSjjere Opfer fordert . Die
deutsche Arbeiterschaft wird besonders schwer getroffen durch die
Gewaltpolitik de » Ententekapitalismus , der de »
Krieg gegea das unterlegene Deutschland mit wirtschaftlichen und
militärischen Machtmitteln weiterführt und die Wiedergesundung
unsere » Wirtschaftslebens hindert .

Dir Maikundgebung muh sich zu eine « wirksamen Protest gegen
diese Bergewaltigongspolitik der kapitalistische » Welt¬
mächt « ausgestalten . Auch die Arbeiter der Cntenteländer
leiden unter diesem Widerst » » , den » die wirtschaftliche Ber -
nichtung Deutschland » legt auch ihr « Industrien still . Sie stimmen

mit uns llberein in dem Ruf nach einer internationalen
Befriedung und Sanierung der Wirtschaft .

Endlich vereinigen wir uns mit ihnen in unserem Kampfe für
die Sozialisterung der Produktionsmittel . In den gröhrren In -
dustrteländern rüstet sich die Arbeitcrschast für die S o z i a l i s i e .
rung des Kohlenbergbau « » und der Gewinnung der
übrigen Erdschätze , die allenthalben die Grundlage des Wirtschaft »-
lebens bilden . Das Gesamtwohl der Menschheit darf nicht länger
einer Handvoll von Monopolisten ausgeliefert bleiben . Der
Widerstand der U » t r r n « h m e r k l a fs e gegen jeden
Fortschritt der E « m e i n w i r t s ch af t muh in zähem
Kamps « überwunden werden .

Di « unterzeichneten Vorstände der gewerkschaftlichen Organisa »
Honen Deutschlands rufen daher die deutschen Arbeiter und An -
gestellten auf ,

am 1 . Mai

in allen Versammlungen zu demonstrieren :

für die Durchführung de » internationalen Arbeiterschutzc «
in allen Ländern ,

für die wirksame Bekämpfung der Arbeitslosigkeit durch
internationale Mirtschaftsgefundung .

für die Sozialisterung der Bodenschätze .
für die internationale Arbetterfolidarität ,
für einen wirklichen Weltfrieden !

verlin , den lZ . April 1921 .

Der Vorstand de » Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbnndes .
Th . Leipart .

Der Vorstand de » Allgemeinen freien Angestelltenbundes .

Aufhäuser . Süh .

Die „ Skate Fahne "
Die „ Rot - Fahne " ist gestern früh trotz der Beschlagnahme der

Maschinenteil « erschienen . Sie enthält einen Artikel über die

„Präoentiosustiz " , der Im Gegensatz zu einem an der Spitze abge¬
druckten Ausruf Verhältnis mähig sachlich gehalten ,st .
Bezeichnend aber für die lediglich agitatorische Einstellung der

Kommunisten ist der Schlich dieses Artikels . Er läht das geheime
Sehnen erkennen : ach . wenn doch die Unabhängigen die Beschlag -
nahm « von Maschinenteilen nicht verurteilen würden , wie gut
könnten wir sie dann bei den Masten dennnznerem Di « Kommu -
nisten stnd daher , wie ein - Notiz in der A b « n d - Ausgabe zeigt ,
bitter enttäuscht , datz wir s o fo r t . und ehe wir muhten , was die
Kommunisten sagen werben , mit aller Schärfe nich : nur diese
gesetzwidrige Handlungsweise der Staatsanwaltschaft verurteilt ,
londer « auch die sofortige Aushebung dies » Mahnahm «
gefordert haben .

Leider hat der ewig schwankende „ vorwärts " sich nicht zu der
gleichen Entschiedenheit ansraffen können . Er erklärt nur :

„ Wir unsererseits haben starkeZweifel . odfich «ine An -
branchbarmachung der Maschinen rechtlich begründen läht . Es
wird hier ein sehr bedenklicher Präzedenzfall ge -
schassen , der die Ausmerksamleit der gesamten Presse verdient . "
Demgegenüber möchten wir noch einmal mit aller Entschieden -

heit betonen , datz « ach unserer Uebcrzeugung . die von allen
Juristen geteilt wird , die wir darüber befragt haben , die Mah -
nahm « der Staatsanwaltschaft völlig ungesetzlich ist . Die Unad -
hängige Parte , und dl « llnobhängig « Neichstagsfraktlon werden
deshalb diese Handlungsweise der Staatsanwaltschaft mit aller
Entschiedenholt bekämpfen .

Im Lause des gestrigen Tages ist der Verlag der „ Roten Fahne "
an die „Freiheit " - D r u ck e r e i G. m. b. H. herangetreten mit
dem Angebot , den Druck der „ Roten Fahne " und den ihrer zahl -
reichen Kopsblätter zu übernehmen . Dieses Angebot ist , wie uns
mitgeteilt wird , abschlägig beschieden worden , weil seine Aus -
führung bei einem solchen kurzfttstigen Auftrage technisch « Schmie -rigkeiten ergeben würde . Es liegt zur Uebernahme dieses Druck -
austrage » auch keine Veranlassung vor , da die „ Rote Fahne " jaschon anderweitig gedruckt wird .

Ferner aber war für die Entscheidung der «SeschäftsUHungunserer Druckerei mahgcbend die Erwägung , datz die Kommn -
nistisch « Partei damit an die Institutionen der Unabhängigen
Partei ein verlangen rlchtet . dem si , selb, , stet » völlig
entgegengesetztgehandelthat . In all den zahlreichen
Fällen , in denen die Unabhängige Partei nach der Spaltung von
Halle ohne eine Zeitung mar . haben die Kommunisten die schrotfst -
Haltung nn » gegenüber eingenommen . Sie — und nicht die
Staatsanwaltschaft — haben ganz offensichtlich da » Bestreben ver »
folgt , die Unabhängige Partei völlig mundtot zu machen .Das ist sogar soweit gegangen , dah die sonst überall anerkannte
Neutralität de » Inseratenteil » von den Kommunisten ver -
letzt wurde . Noch vor wenigen Wochen z. B. ist der UnabhängigenPartei in Mecklenburg von dem dortigen kommunistischen Organsogar die Aufnahm « von versammlungsanzeigen zur
Landtagswahl abgelehnt worden .

Den Kommunisten gegenüber setzt eine andere Haltung als die
von ihnen bioher selbst eingenommene zu betätigen , liegt um soweniger Veranlassung vor . als jede Nummer der „ Roten Fahne "
Höchstleistungen an gemeinen Verdächtigungenund Beschimpfungen der Unabhängigen Partei und ihrer Führerenthalt . Einem Gegner gegenüber , der sich der grötzten Un -an ständigkeit befleitzigt , der alles tut , bei anderen n n e h r -
licht Abfichten zu behaüpten . Entgegenkommen zu zeigen , würde
einen Mangel an Selbstachtung bedeuten , dessen eine
politische Partei nicht fähig sein darf .

anmalt Jäger vertreten , während die Angeklagten von den
Iustizraten Frankel und Broh verteidigt werden .

Der Prozeß
gegen die Siegessäulenattentäter

Am 18. SIpHI findet » er dem Sondergericht beim Landgericht I
unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektor Braun die Berband »
lnnq gegen . . Baumgart , und Eenossen " . die Siegessäulen -
atteniiiter , statt , die bekanntlich vor einigen Wochen kurz vor
dem Aufstand in Mitteldeutschland das Denkmal am Königsplatz
zu iprengen beabsichtigt hatten . Während ursprünglich nur gegen
sechs Personen Anklage erhoben worden war . ist das Veriahren
jetzt auf elf Beteiligte ausgedehnt woeden . Der Hauptangeklagte j
cht der Arbeiter Mewes . der ursprünglich oll « Schuld von stch �
ai ' uwäl ' en und dafür seine Mittäter um so schwerer »u belasten '
versucht hatte . Ferner wurde auch Anklaae geaen den Kunstmaler !
Wolf erhaben , in dessen Hans bekanntlich die Zusammenkünfte
der Attentäter stattgefunden haben und der mit seiner Frau an -
sänglich in genommen , soäter aber wieder entlassen worden
cht. Die Angellagien haben sich sämtlich wegen Hochverrates
und wegen vergehen » gegen da » Sorenastoisaesetz j
» u verantworten . Die Anklage wird wahrscheinlich von Staat » -

Macht - , aber keine Rechtsprüche
Die Verhandlungen der Berliner Ausnahmegerichte

In den drei Schwuroerichtssälen tagten am gestrigen Mittwoch
die Ausnahmegerichte bei den Landgerichten l . ll und NI .

vor dem Ausnahmegericht des Landgerichte » l wird munter
weiter gegen Zettelankleber und Zeiwagsveikäuser verhandelt .
Bei allen Verhandlungen ist der Urteilsspruch der gleiche : Wer die
„ Rote Fahne " mit dem Aufruf zum Generalstreik vertrieben hat .
wird zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt . Das Ge -
ruht , das kein Ausnahmegericht sein will , spricht gegen un -
bescholtene Menschen diese hohe Strafe aus , ohne Rück »
ficht darauf , datz es sich zum Teil um arme Frauen , Arbeitslose
und Jugendlich « handelt , die fich durch Zeitungsverkaus ein paar
Pfennige verdienen wollten . Für das Gericht gilt nur die nackt «
Tatsache de , Zeitungsvertriebes , und da » Fallbeil der „objektivste «
Behörde der Welt " tritt in Tätigkeit .

vor dem Ausnahmegericht des Landgerichtes II hatten sich der
35 jährige Metalldrücker viel , der 21 jährige Kupseischmted
Schünke und der 82 jährige Portefeuiller Ebel zu verant -
warten . All « drei Angeklagten gehören der V. K. P . D. an . und
waren durch einen Parteifunktionär zum 2g. März , nachts 3 Uhr ,
zum städtischen Stratzenbahnhof Knivrod « st ratze ge -
laden . In der Näde des Bahnbofes erfuhren sie durch ander « Ge -
nossen ihrer Partei , datz ocrsucht werden sollte , die Stratzen -
bahne r zum Generalstreik zu bewegen . Die drei
Angeklagten gingen jedoch nicht zum Bahnhof , sondern wollten
wieder nach Haus « . P i e l hatte , ohne datz es den beiden andern
Angeklagten bekannt war . als er sich vor einer Autopatrouille der
Schutzpolizisten mit anderen Gesinnunasfreunden b! nt «r einem
Warrehäuschen der Ctratzenbahn versteckte , eine Pistole ge -
f u n d e n . die er an fich nahm , um evtl . Unheil zu verhüten . Etwa
2 Kilometer vom Stratzenbahnhof entfernt , wurden auf dem Räch -
haufeweg « die drei Angeklagten von SchutzvoliUsten angebalten
und nach Waffen durchsucht . Piel gab die Waste freiwillig ab .
Die drei Angeklagten wurden ve ' haftet und in Untersuchungshaft
gesteckt , nachdem Piel von den Polizisten mtt de » Ee' chietzen be «
droht und geschlagen worden sein soll . S ch ü n k « und Ebel sagen
ebenfalls aus , datz Piel dedroht und geschlagen wo ' d - n
sei . Schünke gibt auherdem an . datz er auf der Wache zu An -
gaben gepretzt worden fei , die er nicht »»krecht erhalte » könne ,
ganz besonder » bestreitet er . datz geplant gewesen sei . datz
gegen di « Stratzenbabner Gewalt angewendet
werden solle . Zwei Wachtmeister der Schutzpolizei , die ol ,
Zeugen vernommen wurden , sagten aus . datz ibnen von Mitz -
handlungen der Angeklagten nichts bekannt fei . sie wären aber
nicht immer auf der Wach « gewesen . Interessant ist , datz der ein «
Wachtmeister aussagte , datz die Schutzpolizei von Heeren de »
Selbstschutzes , die sich zur Verfügung gestellt hätten , erfobeen
hätte , datz von den Kommunisten geplant gewesen sei , da » Ga » ,
werk zu besetzen . Di « Berliner Ornesch lett also noch und arbeitet
mit l er Schnbvolftei Hand in Hand !

Sogar der Staatsanwalt mutzte , da gegen die drei Angeklagten
absolut nicht » vorlag , di « Anklag « wegen Aufforderung zum
Generalstreik fallen lassen und beantragte für Schünke und
Ebel Frelsorechung . gegen P l « l . der es für richtig hielt , zu
versuchen , mit Tränen ans das Gericht einen Eindruck » u er -
wecken wegen Verstotzes geaen die Entwastnunasve - ordnung
4 Wochen Gefängnis . Di « Verteidiger . Genosse Dr . S' eg .
fried Weinberg und Dr . Frey , forverlen ebenfalls Frei¬
sprechung und Entschädigung wegen der unschuldig erlittenen
Untersuchungshaft .

Nach längerer Beratung beschlotz da « Gericht , die verhand -
lunq aus Freitag zu vertagen , und einen Vertreter de «
Stmtzenbahnbofe » zur vernebmuna ? u laden , um sich über die
Vorgänge aus dzm Stratz ' nb <- bnbof in der froalichen Nacht zu
ori - ntieren . Dieser Beschlutz schlägt jedem Rechtsemvfinden ins
Gesicht . Was haben d' « Angeklagten mit den voraänaen auf dem
Bahnhof zu tun ? Es ist bewiesen , datz ste am Bahnh - st selbst nicht
waren und etwa 2 Kilometer vom Bahnhof entfernt verhaftet
wurden , nicht weaen Begebung einer strafbaren Handlung , sondern
weil bei der Leibesvisitat ' on bei Piel eine Waste gefunden
wurde . Gegen diese « unerhörte Boraehen des Gerichte «, da » nach
den Worten des Vorsitzenden nur einaesebt lein soll , um rasch
Urteile zu fällen , mutz auf das nachdrücklichste Protest erhoben
werden .

Zuchthausurteile in Kalle
Halle , 13 . April .

Das autz « r » rdentkiihe Gericht »erurteilte neun Mit -
glieder der kommunistische « Partei , bei denen nröbere Mennen
Svrevnstofse - - elunden wurden , mit denen sie da « Polizei »
gbäud « in die Lust sprenqe » wollten , zu Zuchthanssteafen
von ein bl » fiebe « Jahren .

Oppofitionell « Strömungen in Japan . Ofaki , der « hemalsg «
Iusti ' minister , dessen Antrag auf Abrüstung im Parlament durcb »
fiel , bereist fetzt di « Provinz und hält Mapennersammlungen ab .
Die «inilutzreichen Zeitungen . . Osachi " und . . Mainttschi " unter -
stützen die Kanivaane Ojalis und Jagen , das Parlamein vertrei «
nickt die japanisch « Ration , da » voll müsse selbst die Macht er -
greise «.

Kommunistischer Neinfall

Die Branche der Hobler , Bohrer . St ober . Fräser ,
eine der grötzten Branchen des D. M. Ä. in Berlin , hielt am

Sonntag ihre Branchenversammlung ab . Auf der

Tagesordnung stand : Jahresbericht und Neuwahl der Branchen »

leitung . Die Freunde von Moskau hatten schon seit Monaten

ihr Augenmerk aus diese Branche gerichtet . E » verging keine Kon »

fcrenz oder Versammlung , die nicht die eine oder di « andere Pa »

role der L. K. P . D. nach oielstündiger Diskussion annahm . Um

der verhaßten ll . S. P . - Ortsverwaliung recht viel Schwierig »
leiten zu bereiten , hatte man es auch hier auf den Branchenleitee

— der ja gleichzeitig Sitz und Stimme in der mittleren Ortsver «

waltung hat — abgesehen . Man präsentierte also eine Liste der

Anhänger des Offenen Briefes der B. K. P . D. M e h l h o s e ,
und der Spitzenkandidat hielt eine lange Rede gegen die „ re -
formiftische " Ortsverwaltung , wobei ihm das Geständnis entglitt ,

datz der Kapitalismus noch sehr stark sei . Aber Verhandlungen
mit dem Unternehmertum bedeute « Sentimentalität und B- rrat .

Es müsse der offene Kampf aufgenommen werden . <Dies sagte
derselbe Mann , der als Betriebsrat dauernd verhandelt und oem »

nach stets verrat geübt hat . ) Er pries mit großer Emphase den

verflossenen Kommunistenputsch als revolutionäre „ Aktion " und

empfahl der Versammlung warm , nur die Liste der v . K. P . D.

zu wählen .

Kollege K i t t l e r trat diesem Phrasenheld wirksam entgegen ,
wobei er besonders betont «, datz die Kommunisten wohl laut

ihren Leitsätzen aus der Münzstratze die Difserenzen in den Be -
trieben aus die Spitze treiben , dann aber zu den „ Verrätern�
kämen , um Hil - e nachzusuchen . Solche elenden Methoden müssen
cvf da » schürsste gegeitzelt werden . Großer Beifall lohnte diese
Worte .

Bei der Wahl selbst zeigte st », datz di « D. K. P . D. stch stark
verkalkuliert hatte , denn ihr « Liste wurde mit ti Mehrbeii ab ,

gelehnt . Die Versammlung war ca . von liOfl bis 900 Personen
besucht . Gewählt wurde als Leiter der Branche der Genosse
Paul Neumann .

Die Kommission besteht ebenfalls aus Gegnern
der Moskauer Thesen . Dieser Erfolg ist zum guten Teil
dem Umstand « zu verdanken , datz unsere Genossen stch durch den
Krach der Kommunisten nicht aus der Versammlung drängeln
liegen , sondern bis zum Schluß aushielten .

Delegicrtenwahl im Ientralverband
Für die Ortsgruppe Grotz - Berlin findet heute in der Zeit von

12 — 9 Uhr di « Wahl der Delegierten zum diesjährigen Verbands »
tage in 52 Wahllokalen statt . Die Ortsverwoltuna die sich au »
den Fomaruvp - nvertretern zusammensetzt , hat ein « Lifte von Kan -
drdaten zur Wahl aufgestellt , die jede polnische Zersplitterung der
Gewerkschaften bekämpfen und den gewerkschaftlichen
Klassenkampf vertreten . D' e Gegner dieser Liste sind
einseitig poNtisch verpflich ' er und schwachen dadurch die Kampf »
krast des Verbandes gegen den einzigen Feind der Angestellt . ' «,
die Unteanehmer . Deshalb muh heute jedes Mitglied des Jen -
tralverbandes der Angestellten die

List « 1

lList « der Ortsverwaltung ) wähl n, welch « folgend « Namen ent »
hält : Hugo Cohn . Karl Bublitz . Er ' ch Flateru . Fritz Schmidt .
Grete Weinberg . Julius Iacobowitz . Ernst MHmer Ludwia " ll -

mer . Grete Cehner . Mar Schröder . Paul vierath , Clemens Nor »

pel , Willi Hesse , Hans Nickel . Hermcnn Riedel . — Die Wohl »
lokale stnd an den Litfaßsäulen bekanntgemacht .

Friseure
Heut « findet «kne öff - ntllch « va - sammlung Im großen Saal ,

Sophienstratze 17- 18 , abend » >18 Uhr . statt , in de : Genosse
Hetzschold über die Ablehnung der ? 9pro : entigen Teuerung - »
zulage seitens der Arbeitgeber rcferiercn wird . Kollegen , er -

scheint in Massen , legt Protest ein gegen diese Willkür der Arbeit -

geber . Di « Arbeitgeber , Innung » - und Vereinigungsvoestande
sind hierdurch «ingeladen . Der Vorstand des Arbcituehmerver »
bandes Groß - Berlin .

�
S P D . - Praktiken

Buchdrucker ! Dienstag abend hatten die SPDnBuchdrucker eine

Versammlung einberufen , und dazu oll « auf den Boden praktischer
Gewerkschaftsarbeit stehende Jeru ' sgenossen eingeladen , aber

doch Ichambast die Firma der S . P . D. verschwiegen . Der Ber -
laut der Versammlung zeigt «, datz die 6 . P . D. in bezug auf
Zellenbildung den Kommunisten nicht nachsteht . Verbands »
funktionäre machten Mitteilungen über bisher noch interne Ta -

rifangelegenheiten . Man versuchte den Erschienenen die Tarif »
regelung schmackhaft zu machen , obwohl man sich klar war , datz
die erneute Ausschaltung der Klasse A unter den Kollegen stark «
Erregung hervorrufen wird . Tin Graulichmachen vor de »

Opposition soll nun das Mittel sein , die S. P . D. - Kollegen zu

veranlassen , dem schon getroffenen Abkommen noch nachträglich
ihr « Zustimmung zu geben .

Drohender Streik in de « Zementindustrie . Am 28. März 1rJt
wuden den Belegschaften der Zementwerke K a l k b e r g
Rüdersdorf durch Schiedsspruch von den geforderten 50 P- oz .
15 Proz . zugesprocken . Trotzdem die jetzigen Löhn » bei Leibe ! «
rateten nur 4,40 M. pro Stund « betragen , haben die Arbeit »

geber den Schiedsspruch abgelehnt . Auf dringende »
Nachsuchen beim Demobilmachungskommissar soll nun am Freitag ,
den 15. 4. , eine letzte Verhandlung siattflnoen . Sollte es dort
nicht zur Einigung kommen , so ist der Streik unoermeid -
l i ch und ist ein harter Kampf zu erwarten , zumal der geschiosse »
neu Front der Arbeitgeber «ine g e s ch l o s s ene Front der

Arbeitnehmer gegenübersteht und die Fährung in den Hän -
den der dort neugegründeten Gewerkschaitstommisston ruht . Di «

gesamte Stein - und Bauindustrie kann dadurch lahmgelegt werden .

U. S . P . D. - Mnler . Lackierer , Anstreicher ! Donnerstag , den
14. d. M. . findet in den Mufikersälen die Fortsetzung der General -

Versammlung statt . All « unsere Anhänger werden «»' gefordert ,
bei der Ausstellung von Kollegen zur Verbandsgeneralverfimm -
lung di « von Betriebsräten und Vertrauensleuten aufgestellte
Liste zu wählen . Dasselbe gilt für die Wahlen zur Berliner Orts -

Verwaltung , die ebenfall « stattfinden . Kollegen nutzt die letzten
Stunden , werbt und agitiert in unserem Sinnet Erscheint reckt -

zeitig , so datz endlich statt Rndaupolitik praktische Gewer ' schasts »
« deu geleistet werden kann . ■

Bauarieltert Am Mittwoch , den 18. Aprlk , nahmen die S t r e i .

( enden der Stuck - und Gipsbaub - anche Stellung zu den vom

Schlichtungsaussthutz am 12. 4. gefällten Schiedospruch . Die Sek -

tiansleitung gab den Bericht der Verhandlungen , und erläuterte
da « Für und Wider des �iedoipruchs . - Nock ' - «ülick « DJ; .
kunjon, in welcher hauptsächlich die Regelung der Lobnfrage die

Entschädigung des Werkzeuges , die Fahrgeld » u » d Laufze . t , sowie
der Zusatz de » si g de » Arbeitenachwe ! srcgl « mcn <» einer s- izc . fen
Krnik unterzogen wurden , lehnt « die Versammlung mit über .
«rotzer Masoritä « den Schledssoruch n b. Die Strellleftung fo dert
dt « Kollegen ( Maurer ) auf daß ste überall dort , wo ste ' u Pfelta » .
wandenaufstellen verwandt werden fallen , dies » "ftbett zu ver .

Ü e r n haben , da es S t r « i k a r b e i t ist Wo Holdem sotcka

aouc, vorkommen , ersuchen wir die Bmiarbeiterfchaft . die , der
UfitUnung nach dem Sewerkfchaftshaus « »u melde « . Di « Streik »

rommission .
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ZNS Leben hinein — DonGg . ( ZngekbertSral
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lleber See und Heide — Don vaulZohn
preis » Mark

Aebelierjugend und sexuelle Frage
Don H. Hackmaik preis 2�! 0 Mark

Proletarierjugend und Theater —

Don Gerbart Scger preis 2. 50 Matt

? reie fugend — Don Gg . Gnge ' bett Gra *
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Die Wahrheit über den Kon. . . . . . . . .. . . . . .. . . . . .
�BLe unverantwortliche Führer den Ausstand provozierten und die Ardeiter in Tod und Zuchthaus triebe «
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4jen « »id Sonnet , wo» (itfli >»t kutan ! Xeiu Oker »it . go

zwange i> oder nit ! ZÜcht Ur denn, was Ihr getan habt ? Sex
besten hondel , die edelste . Zache, die heiligste sach « . . . . ein «
Cache, die Colt einmal in Eure Hand gab und oieNeicht nimmer
— In Cattn Händen ist ste „«»est wie ein Xleiuod im Sonst». st. -

Set hart Hauptmann : Florian Geyer .

Im Verlag von A. C e e h o f «. To. , Berlin , ist soeben eine Dro -

üchiil » erschienen ! „ Unser Weg — Wider den Pu! >äll Sinus " . Der

Vvlasser , Dr . Paul L e v i . rechnet in dieser Broschüre mit der

»»euen kommunistischen Zentrale ab , der Paul Leoi , Ernst Däumig ,
Klara Zetkin und Braß Platz macklen • mußten , mit jener Zentrale ,

igegen die Paul Levi jetzt den Vorwurf erhebt tind ibn elnaeb ' s,d

begründet , daß ste , die Zentrale, , den Aufstand in der letzten März -

woche gewissenlos proizozeert und ohne jedes Verant -

wortlichteitsgefühl die Arbeiter in den Tod und ins Zuchthaus
trieb . Levi lagt die Wahrheit . Wir lmpf - blen >

jedem Arbeiter , fich dir Broschüre , die nur 2 M. kostet , so schnell
wie möglich anMichasfen Md sich ihre Kriti lins Gedächtnis

einzuhämmern . Wa ? die U. C. P . D. vor , während und nach
der Spaltung geredet un >. geschrieben hat , findet in der Broschüre
Paul Levis eine glänzend « Bestätigung . Erschüttert und
ynpört wird jeder Arbiter sein , der die Broschüre zu Ende gelesen
bat : erschüttert über die Tragödie , dip über die lommuniftijchen
ilrbeitcr heraufbeschuporen wurde und die jetzt in den Gesängnissen
ichmachten , empört »Iber jene Führer , die die Tragödie entfesselt
haben ohne Rücklicht auf die Opfer , dle dabei fallen

mußte ». Wir geben aus dem Kapitel : „ Wie wird die Staats -
iewolt erobert ? " die wichtigsten Teile wörtlich wieder und be -

onen noch einmal , daß alles nachfolgende von Paul Lcoi stammt
stnd nicht von der „ Freiheit " .

Wie der Putsch inszeniert wurde

" Wie kam es zu der Aktion ? Der erste Anlloß zu dieser Wtin »
am nicht aus der deafyhen Partei . Wir wissen nicht , wer dasllr
- ie Verantwortung trägt . Der Fall war schon häutiger , daß Ao -

gesandte des E x e Itu t iv k o m l t ee v über ihre Vollmacht hin -
usgingen , d. h. d/ch stch nachträglich ergab , die Abgesandten
ätten zu dem o' oer jenem kein « Vollmachten gehabt . Wir stnd
(so nicht in der Lage , dein Exekutivkomitee der Kommunistischen

lniernational « die Verantwortung zuzuschieben , wenngleich
icht verhehlt werden darf , daß in Kreisen der Exekutive

ine gewish « Mihstimmuno über die „ Znaktioität " der
oartei bcstalch . Abgciehen von schweren Fehlern in der Kapp -

wegung kannten freilich positive Unterlasiungen der deutschen
! artei nick/t nachgesagt werden . Es lag also ein gewister storker

insluß o>,f die Zentral « »or , jetzt , sofort und um jede » Preis i »
ote Aktien einzutreten .

�
Und aicse sofortig « Aktion mußte dann begründet werde » . In d « r

J t tz »> » g de , Z c n t r a l a u s s ch u j ! e s vom l7 . Marz oicjes

' �2ta " n verantwortlicher Redner folgendes

. lleber die allgemeine Lag « ist dasselbe zu sagen , was Levi in

■' f? ' elt £n ausgeführt hat . nur bag stch «eil dem Rejerat
vier Wochen zuvor ! ! der Versafserl die Gegensätze zwischen den
iiiperialistiichen Staaten verschärft haben , die Gegensätze

' . wischen Amerika und England stch zunospitzt haben . Wenn richt
durch «ine Revoluiion eine andere Wendung eiotritt , » erde »
wrr «n Kürz « ( ! ! der Versasierj vor einem amerikanijch - eng »
lischen Kriege stehe » . . .
. . . innerpolitische Schwierigkeiten liegen im Bereich der Mög -
lichkeit dadurch , daß am 20. März die Sanktionen ver -
scharst werden ( ! der Verfasser ) , ferner am gleichen Tage die
Abstimmung in Oberschlesien stattfindet , die mit großer Wahr -
schmlichken militärische Konflikte Zwischen den deutschen und
valu . schcn Impelialisten heraufbeschwöre » wird . Soweit wir
informiert stnd . ist jetzt die alte französische Besatzungsformation
«bgclost worden durch englische Truppen : während die
: can,zostlchen Truppen eine polenfreundliche Haltung « ingenom -
men haben , sollen nach Informationen ( ! ! ) die jetzigen eng -
uschen Truppen eine ziemlich stark deutschfreundliche
Heilung einnehmen . Es ist mit ! w Prozent Wahrscheinlich .
nu . . ? itl " ti ( hncn» baß es zum bewafzueteu Konsiikt kommt .

Konterrevolution rüstet , und die deutsche Regie -
l? i . i . « ? planmäßig , wie dokumentarisch belegt
Wdnp! niM 5«° ber für militärisch « Konflikt « vor . Der

von d « « - « »» s
Beriefen Kenntnis von diesen Dokumenten .

Jt « dürfe n
• d ° ß st « nicht » eröffentlicht wer .

Organisation von < —500 mo
llitgst�dcrn hinausgehen . Ich behauvte , daß wir heut « zwei bis

! )?«» Millionen utchtkommunistisch « Arbeiter im Reich « babe « ,
wir durch »« lere kommnuistisa . « Organisation b- einflusten

onnen . die w Aktioneu . auch m Angrifscattionen vo « uns .
! »ter unfcrer Fahne kämpfen werden . Ist pw, . meine Auf -

. aslung richtig dann verpflichtet uns dieser Stand der Dinge .
H * wir den inner - und außerpolitstchen Spaununge » gegenübern » , mcht länoer pasfiu oerhalleu konueu . nicht länger die außer -
• nd innerpolitifchen Dinge nur agitotoriick verwerten dürfen
ludern dann verpflichtet uns die jetzige Sitnation . mit Aktio�
ien eliüugreife ». um die Dinge in unserem Sinne zu ändern . "

Wir bebaupten : in seder Partei , die auf stch hält , würde ein
' «rantwortlichcs Mitglied der Leitung , das behauptet in der
Ä » an Mitte Februarbis Mitte März dieses Jahres Hütten
•Ä. d' e Gegensatze ,wis » en den imperialistischen Staaten ver -

di « Gegensatz « zwischen England und Amerika stch wge -
• V? ' «doß wir . . , » Kurte vor einem «nglisch - amerikanischen Krieg

, statt in die Leitung der Partei , in
den «eller einer Kaltwasserheilanstalt Mchrocht .

�niM. oivi der Leitung , das in einer so schwerwiegen -
stutzt auf „ geheime Informationen " , „ Doku .

veröffentlicht werden dürfen " , „ no Prozent Wahr -
1, „ nil, Ii » für einen Krieg , kurz — einen Bericht gibt , gegen

B? eigmannscher Spitzelbcricht wie ein Dotumeiu von
geschichtlichem Wert ausnimmt , schleunigst von seinem Posten «nt -
u ? ! » : f a rl " ' " " Pft ein verantwortlich leitender Eenofse noch

milS wadchenrechnung von den zwei bis drei Millio -
nen Nichtkommunisten . die auch in „ Angriffsaktionen " kämpfen
werden — und das war die politisch « Basis für die Aktion , sie

Zur Verdeutlichung desten , was nun eine „ Angriffsaktion " fei .
rührte ein anderes vrrantwortliches Mitglied au » !

„ Das , was die Zentral « jetzt vorschlägt , ist ein voll -
kommen « rBruch mit der Vergangenheit . Bisher
hatten wir die Taktik , oder vielmehr wir stnd gezwungen ge -
welen zu der Taktik , daß wir die Dinge an uns berantommen
ließen , und sobald ein « Kamp - ütuation gegeben war , in d' - ' ier i
Situation unsere Entsiblüsst foßien . Jetzt jarnsn wir : wir sind
so stark und hie Situation ist so v«rbäu ' ' nisschw «rnqer daß wir
daran gehen mästen , das Eeschick der Partei und der Revolution
selbst zu zaongen . . .

Wir haben jetzt von Partei wegen , die Offensive
z » übernehmen , ,u sagen , wir warten nicht , bis man an
uns herankommt , bis wir vor Tatsachen stehen : wir wollen , so-
weit das an uns ist . diese Tatsachen Ickaffen . . . Wir können
di « Verwicklungen außerordtutlich verschärfe » dadurch , daß wir

im Rheinland die Masten zum Streik führen , die die Differenzen
zwijchcu der Entente und der dcutsch - n Regierung außerordcnt -

ich verchiirsen mästen . . .
. . . in Bayern liegen die Dinge so. wie ste gelegen haben

lange Zeit in Deutschland daß wir warien mußten , bis der An -
triff von der andern Seite kam , Was Ist unjere Aufgabe in
iejcr Situation ? Wir haben durch unser « Tätigkeit dafür zu

orgeu , daß dieser Ausbruch kommt , wen » es fern muß . durch
Provokation der Einwohnerwehren . .
Und ein dritter verantwortlicher Parteigenoste fügte dem noch

hinzu :

. «s ergibt stch. daß mit d e r 6 i s h e r i g e n Par -
teietnstellung gebrochen werden muß . die dahin
• zing , Teilaktionen zu verm - iden und zu vermeiden , Parolen
auszugeben , die danach aussehen könnten , als fordern wir den
Endkampf . . . " |
Das ist das theoretische Lehrgebäude , in dem das

Spiel über Sein oder Nichtsein der Kommunistischen Partei
Deutschlands gespielt wurde . |

Zunächst eins . Es oibt Kommun ' sten . bei denen die W- i - z «
. Ve' - chärfung " . . Zulnitzung " . �onjl ' lt " usw . gewisse revolutio -
när « Zwang - ' norstellung - n erwecken . Man kann es nicht anders
deuten wenn dieser eine Redner von den Mastenstreiks im Rhein -
land ein « Verschärfung des Konflilres Deutschlands „ist der >
Entente errechnet . Die Probe aufs Exempel ist in - '

zwischen gemacht . In Düsseldorf stnd die Arbeiter in
Streik getreten , und dieser Streik hat die fronzest ' ch deutsch - « Be -
Ziehungen so ver ' chärst , daß die Düsseldorfer französische Be - j
latzunoebehörde ichlcuniast — der Sipo die Gewehr « zurückgab , auf i
dag ste den Streik Niederschlag «. . . .

Das Neuartige , das dan Bruch mit der Verganaenheit der !
K. P . D. bedeutet , ist di « Anssastung . ran könn « di « Kompssttua -
tion auch schaffen durch unpoliti ' che Mittel , durch Poli - cispitzel -
Manieren , durch Provckatien . Wie da ? mit der Provokation �
gemeint ist . bat ein and ' rer vtraniwortlicher Parteigenosse in
einer anderen Sitzung enthüllt , die während der Aktion stattfand .
Er sagte : j

. Wie sind der Meinung , daß bei einer intensiven Propa -
gandataiigkeit die Ruhe , mit der sich die Sipo bisher bewegte ,
verloren gehen wird und so dle Arbeiterschaft gereizt
wird , die heut in onstrem Kamps nicht ersaht wird . "

Und der gleiche Redner sagte späterbin — das war am
30. März , als die Aktion schon längst versoren war —

» Wir müssen versuchen , eine » ge ' chl ? len Rückzug anzutreten ,
Kouslikte erzeugen , die Sipo reizen , alle konlerreooluliso
nären Element « zu reizen . Wenn es uns gelingt , m t t
diesen Mitteln die Bewegung zu erzeugen Oder
Verfasser ) , wird es zu Zusammei stißen kommen . . . "

Da « freilich ist in der Geschichte der Portrl , die Rosa Lurem -
bürg gegründet hat , neuartig ; es ist ei « völliger Bruch mit der
Benangrnhrit , daß die Kommunisten arbeiten sollen wie Acht -
aroschenjungcn , daß sie den Mord ihrer Brüder provozieren
sollen . Man erspare uns den Beweis , daß diese letzte Deutung
nicht zu weit geht und das , das wiederholen wir . war die neue
theoretisch « Grundlage , aus der das Spiel begann . "

Hörsing und der Ruf nach Waffen
„ Die Aktion begann . Es ist der Zentrale zunächst erspart g«-

blieben , die neuerworbene theoretijck�e Grui ' . dlage in die Pvazi «
umzusetzen . Hörsing kam ihr zuvor . Er rücki « ins Maus -
feldische «in und hatte damit bereits einen Erfolg für sich : den ge -
eigneten Zeitpunkt . Mit der Gerissenheit eines alten Gewerk -
schaftsburcaukraten suchte er stch die Woche aus , die Ostern vor -
anging , wohl wissend , was die viertägig « Schließung der Betriebe
von Karfreitag bis Ostermontag bedeutet . Damit war die
Zentrale schon von vornherein die Gefangene
ihrer eigenen „ Parolen " geworden . Sie konnte diese
Hörstngsche Provokation gar nicht mehr entsprechend der Lage
ausnützen . Die mansfeldischen Arbeiter schlugen
l o s. Ein Mitglied der Zentrale hat in einer Sitzung , die später -
hin stattfand , gesagt :

» Unsere Genosse » im Mansfeldischen haben die Parole der
Zentral « etwas zu forsch ausgcsaht und nicht so befolgt wie ste
war . Im Mansfeldischen lag kein « Fabrikbesegung »or , so «»
der « «in Einmarsch . "
Diese Darstellung ist nichts anderes als eine Verleumdung

der kampfenden Genossen . Wenn eine Parole ausgc -
geben war gegen di « Fabrikbesetzung , dann kann kein
vernünkttger Mensch , er sei denn gerade Mitglied der Zentral «
der 33. K. P . D. . annehmen , daß ste nicht gelten solle bei den
sichtbaren Vorbereitungen zur Fadrikbesetzung , dem Einmarsch .
Und die Genossen im Mansfeldischen babcn auch eutsprcchend
den Porole » der Zentral « gehandelt , als st « zur Waffe griffe ».
Auch das scheint in dem oben angeführten Satz destritten werden
z » sollen . Dann liegt der — nicht erste — Fall oor , wo die
3e ! ? * tale flat " icht weiß und erst später mersst .
welche Parole sie ausgegeben hat .

Am 18. März begann die „ Rote Fahne " mit den Aufrufen zur
Bewafsnung .

- Ein jeder Arbeiter »feist a » s da « Gesetz und erwirbt stch
ein « Wa se. wo er ste sind et ! "

Mit diesem , für ein « Massenaktion seltsamen Tert läutete
die „ Rote Fahne " die Bewegung ein . und st « hat diesen Ton
beibehalten . Am 13. März schrie bdt « . . Rote Fahne " : „ Die
Orgeschbanide trumpst auf mit dem Sck ' wert . Sie führt di « Sprache
der offenen Gewalt . Die deutschen Arheiter wären Hundsfötter ,
wenn ste nickt den Mut und die Kraft fänden , den Orgeschbanden
rn ihrer klaren Sprache m antworten . "

Am 20. März schrieb die . . Rot « Fahne " : „ Das Beispiel der Ar -
beiter im Bezirk Hall «, di « auf die Herausforde - ung Hörst - n ?
rn ' t dem Streik aniwvrt « n werden , muß nachgeahmt werden . Die
ArbrUerschast muß sich sogleich wappne » , um dem Feind gerüstet
gegenüber zu stehen .

Ds « Waffen in feie Hand der Ardciker !

Am 21. März schrieb di - „ Rote Fahne " : „ Nur das Proletariat
kann die schändlichen Absichten der Org « jchband « n zu schänden
machen . Es kann dies nur tun . wenn es sich einig zusammen -
schließt zur Aktion , wenn es den fozralverräterischen Schwän - rn
den Laufpaß g' bt und die Gegenrevolution schlägt wie ste allein
gefchlagen werden kann .

mit der Waste in der Hand !

Tlelchzeitia geht durch die Organisation die „ neue Theorie "
samt dem Aufruf zur Aktivität und samt der Erklärung .
las - uschlaaen . sobald es geht , und fei «s auch » » r dank «in ? »
Preuokatto » . In dieser Situation foßten dl - innnsfelMichen Ar¬
beiter die Parole so auf , w - sie ouf jeden v - rnünf . io - n M�ns�en
wirken muß . E » ist ciue sei - r « Betleumdun - z von to ' en
die im outen Glauben oesallen sind , mt - n je ' : t bi s- selben
mon. ftldstchrn Arbtiier als di - » Di zivlinbrecher " hinI - ft llt
werden . Kein Mensch » « nute denke » , da«- , wen . » die » Rote

AN» ? " 1 Tie», damit gemeint sei . die Waste »
lausig hinter de » Ofen z » st - llen .

Und so entbrannte der Aufstand im Mansfeldischen . t
i » der ungünstigsten Woche , tneinerpolitischvölligun - ,
möglich « » Lituati « » . j » der D « j « » si » « vom « ften j

Tage an . ohne jede organisatorische Vorbereitung , dank de «
Spielerei mit dem Ausstand , die man iu der Zentrale getriebe »
haiie . "

Klvd ! köpfe „ führte »" die Bewegung
„ Nun war das Geschick im Lauf . Vom Mansfeldischen spran »

der Funke nach Hamburg über . Dort gab es sofort reichlich
Tote und wir tonnen uns kein Urteil erlauben , ob dort dt « » neu «
Th - or e" aus sru chtbar - n Boden gesollen war . Icdensallo waren
die Hamburger Genossen naiv genug gewesen zu glauben , ein «
Pat . ei - cntrale , die mit dem Atri stand herumsackte , wisse was sie
tue und zu glauben , di « Zentrale wolle , was sie sage . Sie gingen
aßo „ aufs g�nze " . Man sandte ihnen einen e x p r e s s e n Boten ,
der „ bremsen " sollte . Als der Expresse gebremst hatte , fand man .
daß er zuviel gebremst hatte . Man sandte einen andere »
Expressen .

der di « Bremsung bremsen sollte .

Als aber der zweit « Expresse kam , war die Hamburger Bewegung
schon gebrochen . Und damit war d! c Gelamt „ oktion " im wesent »
llchen bereits am End « ihrer Kräfte . Tie »Aktto »" , die «nko
stände » war in einem Kopf , der zudem keinen blasse » Schimmer
hat von deutschen Verhältnissen , und die politisch vorbereitet und
geführt war von ptliliichen Kindsköpfen , hakt « die Kommuniste «
allein oetassen .

Es ist nun das natürlichste van der Welt —- um eines vorwego
zunebmen — , daß die Feldherxcn dieses Putsche » an -
derswo , als bei sich, die Schuld suchen werden . In der Tat hat
bereits das Geschrei begonnen von den „ Saboteuren " , den
. . M i e s ma ch e r n" , den D e f a i t i st e n " tn der eigenen Part « .
Di « Herrschasien , die diesen Versuch unternehmen , gleichen dari »
völlig Lodcndorff . mit dem wir auch sonst noch wo,cnsverwandt «
Zug « sind « » werden : ste gleichen Ludcndorii nicht nnr in der
faulen Ausred « , die ste erfinden , um andern die Schuld zu gebe « ,
sie alcichcn ihm auch in dem Grunbirrtum , den er begangen hat . . .

Für einen anarchistischen Klub genügt es vollkommen ,
wenn der Wille des Führers befiehlt und der Todesmut der
Gläubigen gehorcht . Für eine Massenpartei , die nicht nur Masse «
in Bewegung setzen will , sondern auch selbst Masse ist , genügt
da » nicht . Was von den Kommunisten erwartet werden muß ,
da , ist , daß sie die Kampfsttuationen rasch erspähen , energisch aus -
nutzen und jederzeit über das Kamvfnel hinweg auf das End -
ziel weisen Aber kein Kommunist ist kraft der Aufnahme in die
Kommunistische Partei und der llebernalzme des Mitgliedbuche «
verpflichtet oder auch nur befähigt , ein « K' mpPtuation zu er -
Mn , wo k - in - jst „ „ d nm nur der Will - der Zeniral « k »

.
" " d oehrimen Ken enillel nnd au ? andere »

if £0ncnv den Prol - ' ariern vor Auge » liege », be «
sch . i - ßt : eine Kampfsituation bestehe .
Tie Zentral « hat damit »rch nicht einmal di - simple Ku » st jm «

InttanerhäupNings gezeizt ,
der . um feine Allmacht zu erweisen , jeden Morgen von Sonnrnauf -
gang vor sein Zelt trat und sigte : Sonne , geh du den Weg de »
> ch vir weise . Er deutete dabei mit der Hand von Osten nach
Wistcn . Die Zentrale , von denselben Allmachtsgefuhlen beseelt ,
deutet « aus Versehen mit der Hand voll Westen nach Osten . Sie
hat damit das Grundgesetz verletzt , nach dem eine Mass - npartei
überhaupt nur bewegt werden kann : nur eigener Wille , eigen «
Einsicht , eigene Entschlossenheit der Massen kann sie bewegen ;
auf Grund dieser Voraussetzungen kann eine gut « Führung —
führen . Die Zentrale hat aber auch die Bedingungen nicht
erkannt , unter denen eine Massenpartei , die Masse unter MÄsen
ist , die im persönlichen , im beru ' lichen Verkehr in den Betrieben ,
in den Gewerkschaften , überall mit den Proletariern zus ' mmen -
hängt , die von da dem bestärkenden und beslügclnden Einfluß de «
Sympathie , dem lähmenden der Antipathie oder Feindschaft unter -
liegt , überhaupt nur kämpfen kann und damit kommen wir zurück
zu der Frage : wie muß d " » Verhältnis dar Kommunisten zu den
Mosten in einer ? tkl ' on sein ? Ein « Ak�i n. die ledüllich de «
voll ische » Bedür ' nis der Kommunistischen Preici nnd nicht de »
subiektinen Bedürfnis der proletarischen Mass « entspricht , ist rer »
stchlt an stch. D i e Kommunisten haben nicht di «
Möglichkeit und zumal nicht , solange sie « in «
solche Minderheit im Proletariat sind , die Ak »
tion an Stelle des Proletariates , obne das Pro -
letariat , am Ende gar gegen da » Proletariat
zu machen . "

Bakunin als Lehrmeister
„ Wie aber dachte stch die Zentrale das Verhältnis der Komm « -

nisten zu den Massen ? Wie schon oben angeführt , dachte sie zu -
nächst , man könn « die Siiua ' . io » auch mit nichtpeli ischen Mitte ! »
schassen . Nun hatte sie ibre Toten . In Hamburg und
im Manskeldischen lagen st «. Aber die SUnftU�n mar von An »
fang an so obne « de Baraussetznng sii « «ine Akiian , daß nicht
einmal die Toten di ? Massen in Bem - gun - z zu bringen vermochten .
Man hatte ob « , »och ein anderes Mittel bereit . In Rümmer 133
der „ Rotrn Fahne " vom Sanntag . den 20. März , steht ein Ar »
tikel mit der Ueberschrist : „ Wer nicht mit uns ist , der ist wider
mich ! Ein Wort an die sozialdemokratischen und unabhängigen
Arbeiter . " Im A' - tikel ist zwar nur das „ für mich " erörtert und

lediglich am Schluß den A- beit - rn gesagt , unter welchen Bedln -

gungen sie „ mittun dürfen " . Es heißt da :

,. Unabbängige und sozialdemokratische Arbei -
terl Euch strecken wir brüderlich di « Hand entgegen . Aber wir
logen euch auch , wenn ibr mit nns kämpfen wollt , h» müßt
idr ebenso hart wie die Kapitaliste « - die tresle », die in « » re »
Reid « « di « Sache der Kavitalisten kiibren , di « mit der Orgesch -
bände ins Feld zicben gegen euch Arbeiter und auch die feto

gen Memmen , di « euch einschläfern und « ntmue
t t g « n , wo euch Orgesch di « Sck wertspltze ouk die Brust setzt .

Man denke sich : für die unabhängigen und sozial «
demokratischen Arbeit » « lag in dieser Situation
keinen Grund zu einer Aktion vor . Der aenial « Kopf ,
der die « rennen , mar i ' inm « vbelannt , ein Beschluß d«»
Kom' - nni ' ti ' chen Nortel war fr st » ' ein Ereignis , das ste. « hn «
daß st « ein » B- a - ündun ' kannten , in eine Aktie » riß . und mir
vermuten : bött « « n « die Beariivdovg oekannt , so würde st ' «
Will « - ur Aktion nicht gröber geworde » lein . Man versteh «: die -

sen Arbeitern , di « der Aktion völlig verständnislos
gegenüber ft an den , stellt ma » als Bedingungen dafür , daß
ste mitmachen dür « e ». di «,

d « ß st « möglichst ihe « bisherigen Führer an di « Vätern « knüpf » »,

Und für den Fall , dcß ste fich dieser Bedingung nicht willig lügen .
wird ihnen die Alternative gestellt : „ Wer nicht lü » mnh M. »er
ist wider mich ? " fffn « Kriea » erlliir « aq für »irr Fünftel brr drut -
schen Arbeiter zu Beginn der « klioni

Wir wissen nicht , ob der Verlasse « jenes Artikels erfahren ge -
mig lfb um zu wissen daß er mit dies ? « ArUkcl einen V" ä ' rge «
b' t . Dieser Vora ' nger ' reilirti bes ' ß wen ' . aO ns die B- säieiden -
heit ' » fog «n: Wer ni�t iiir uns ist der ist wider uns . " Er
war nun freilich kein Ma- rsst . er " mr kein Sozialist : er bicß
- - Bakunin . der russische Anar - ' ist . der im Ia�re i « 70 ein : »
Auiru ' an d' e russischen Okki ' fere unter dieser Alternatine r ' chtet�
Der Artikeljchreiber der „ Roten F ' bne " mag in Mar « und En .
gel » Schrift : „ Die Alltanz der sozialistischen Demokratie und di ,
internationale Arbeiterassoziation " Marx ' Urteil darüber und
einig «» andere Zeitgemäß « nachles - n. Wobei überhaupt bemerkt
Verde » muß . daß die ganze Einstellung zu de » revolutio » äre «



Klassen unter den Gesichtspunkt : „ Wer nicht fllr ist . der ist gegen "
die dem Anarchismus eigentümliche ist , dah der Satz :
. . Wer nicht für uns ist , der ist gegen uns " geradezu das Lieblings -
wort sowohl Bakunins als seines Schülers N e t s ch a j e v ist , und
datz nur aus dieser Eesamteinstellung sich die ganzen Methoden
ergeben , die der Anarchismus anwendet — nicht u. n die Konter .
revolution zu besiegen , sondern um mit einem Mitglied der Zen -
trale der V. K. P . D. zu sprechen , „ um die Revolution zu zwin -
gen . " Aus dieser Bakunistischen , allem Marxistischen Hohn sprechen -
den Erundeinstellung der Aktion , diesem völligen Verkennen , der
volligen Verleugnung aller marxistischen Stellung der Kommu -
nisten zu den Masten , ergeben sich dann alle folgenden , bewuh -

ten oder unbewußten , gewollten oder ungewollten , gezwunge -
« n oder freiwilligen , bereuten oder nicht bereuten anarchtzri -
sihen Wesenszüge dieses Marzausttandes ganz von selbst : der
Kampf der Arbeitslosen gegen die Arbeitenden , der Kampf der
Kommunisten gegen die Proletarier , das Hervortreten des Lum »
penproletariates , die Dynamitattentat « — das alles waren die
logischen Folgen . Durch das alles wird die Märzbewegung als
das charakterisiert , was sie ist : der größte Bakunisien - Pulsch der
bisherigen Geschichte . "

Du ftrieg gegen die Arbeiter

„ Also : die Kriegserklärung an die Arbeiterschaft
war da . Die Zentrale scheint auch das nicht bemerkt zu haben .
Denn «in oben erwähntes Mitglied der Zentrale gab auch für
diese „falsche Einleitung " der Bewegung — den mansfeldi -
schen Arbeitern die Schuld . Und für das . was nun ge -
ichah , gibt es kein Wort de « Bezeichnung . Das Wort Blanquis -
mus auf diese Aktion anzuwenden wäre eine Schändung von
B l a n q u i. Denn auch Blanqui war immerhin nur der — von
Marx wie Engels in jedem Teil gemihbilligten — Auffastung :
,chah Revolutionen überhaupt sich nicht selbst machen , sondern ge -
macht werden : daß sie gemacht werden von einer verhältnismäßig
geringen Minderzahl " , und daß diese Minderheit die Mehrheit
durch ihr Beispiel mit fortreist . In der „ Roten Fahne "
aber , unter der Autorität der Zentrale der V. K. P . D. erklärt
em Artrkelschreiber zu Beginn de « Aktion den Arbeitern den
Krieg , um st « dann zur Mtion zu prügeln . Und der Krieg be -
gann . Die Arbcitslcsen wurden als Sturmkolonnen oorange -
schickt . Sie besetzten die Tor « der Fabriken . Sie drangen in die

Betriebe ein , löschten hier und da die Feuer und versuchten , die
Arbeiter aus den Betrieben herauszuprügeln . Es kam zum osse -
uen Krieg der Kommunisten gegen die Arbeiter . Aus dem Mör -
ser - Bezirk kam beispielsweise folgende Nachricht :

„ Auf der Kruppschen Friedrich - Alfred - Hütte in Rheinhausen
ist es am Donnerstag morgen zu heftigen Kämpfen
gekommen zwischen Kommunisten , die das
Werk besetzt hielten , und Arbeitern , die
zur Arbeit wollten . Die Arbeiter gingen schlichl ch
mit Knüppeln auf die Komunisten lo » und erzwangen sich den
Antritt zur Arbeitsstelle mit Gewalt . Dabei gab es acht
Verwundete . In die Schlägerei griffen schließlich belgisch «
Soldaten ein , die die Kämpfenden auseinanderbrachten und 20
Kommunisten verhafteten . Die aus den Betrieben herausge -
worfenen Kommunisten kehrten später mit Verstärkungen zurück
und besetzten erneut das Werk . "

Noch erschütterndere Berichte werden au » Der -
l i n g e g e b e n. Es sei , so sagt man uns , ein entsetzlicher
Anblick gewesen . w,e die Arbeitslosen , laut weinend vor
Schmerz über die Prügel , die sie empfangen , aus den Be -
trieben hinausgeworfen wurden , und wie sie denen fluchten , die
sie dahin gesandt . Freilich , als es dann zu spät war , als der
Krieg der Kommunisten gegen die Arbeiter schon begonnen und

Er
die Kommunisten schon verloren war . kam auch die „ Rote

chne " plötzlich mit guten Lehren . Am 2S. März setzte offen «
r ein anderer Redakteur der „ Roten Fahne " als der , der den

Artikel „ Wer nicht für mich ist , der ist wider mich " in Druck ge -
geben hatte , Mahnungen in die Zeitung : kein Kampf von Ar -
beitern gegen Arbeiterl Dieser Pontius Pilatus wusch seine
Hände in Unschuld .

,Aber nicht genug damit :

Ware » nicht schon Arbeitslose genug da , so schuf man neue .
Di « Kommunisten in den Betrieben waren in der schweren Lage ,
zu entscheiden , ob sie aus den Betrieben herausgehen sollten , in
denen sie die Minderheit waren , in denen also ihr Streik keine
Stillegung , oft nicht einmal eine Behinderung bedeutete . Die
Zentrale will die Anweisung gegeben haben , dieses Falles in
den Betrieben zu bleiben . Der Berliuer Sekretär
will dasselbe getan haben , aber e » liegt ein Schreiben
der Berliner Organisation vom 2g . März vor . in dem
es heißt : „ Unter keinen Umständen darf «in Kommunist , auch
wenn er Minderheit ist . zur Arbeit schreiten . " Di « Kommunisten
gingen heraus aus den Betrieben . In Trupps von 200 . 300
Mann . />ft mehr , oft weniger , gingen sie aus den Betrieben : der
Betrieb ging weiter : sie sind arbeitslos , die Unternehmer haben
die Gelegenheit benutzt , die Betriebe „ kommunistenrein zu

machen in einem Falle , in dem st « selbst «in groß Teilt der Ar -
beiter auf ihrer Seite hatten . Kurzum , die „ Aktion " , die begann
mit der Kriegserklärung der Kommunisten gegen das Proletariat
und der Arbeitslosen gegen die Arbeiter , war verloren vom erste »
Augenblick an und in einer Aktion , die so beginnt , können die
Kommunisten nie und uimmer irgend etwa » , auch nur moralische
Werte , gewinnen . "

Die „ Sleigcnrng " der Aktion

„ Die Zentrale haUe zu entscheiden , was weiter geschah . Sie
entschied sich für „ Steigerung der Aktion " . Die Aktro « , die irr »
sinnig begonnen war . in der kein Mensch wußte , worum man
eigentlich kämpf « , in der die Zentrale — offenbar weil ihr nichts
anders einsiel und weil sie den Kniff für furchtbar klug hielt
— zurllckgriff aus die Eewerkjchastsforderungen aus
dem Kapp - Putsch 0 ) . die Aktion , die Narretei sollt « ge -
steigert werden . Sie war steigerungsfähiq . Zu den Toten nn
Mansfeldi ' chen und Hamburg kamen dl « Toten iu Halle . Auch
sie brachten nicht die „ Stimmung " . Nach den Toten in
Halle kamen die Toten in Essen . Aber die „ Stim -
mung " blieb aus . Nach den Toten in Essen kamendie
Toten in Mannheim . Aber noch immer keine „ Stimmung " .
Man wird nervös in der Zentral « wegen des Ausbleibens der
Stimmung . In dieser Situalwn dann am 30. März , sprack jenes
Zentralmitglied jenen Stoßseufzer aus , daß dcch vielleicht in
Berlin die Sipo „ die Ruh « verlieren " möge , damit die Arbeiter -
schaft „ gereizt " werde .

Und daneben wurde die Arbeiterschaft , die „gereizt " werden
sollte , in der „ Roten Fahne " weiter „ behandelt " . Am selben
30. März lS21 schrieb dieses Blatt folgendes :

„ Wir sagen den unabhängigen und mehrhcitsfozialist ' schen
Arbeitern mit aller Deullickkeit : nicht nur aus das Haupt eurer
Führer , auf das Haupt jedes einzelneu vou euch kommt die
Blutschuld , wenn ihr stillschweigend oder auch nur unter lahmen
Protesten duldet , daß die Ebert , Eevering . Hörsing den
weißen Schrecken und die weiß « Justiz gegen die Ar -
beiter loslassen , daß sie dem gesamten Proletariat voran -
kämpfen . . . �

Die . Freiheit " fordert eine Intervention der Gewerkschaften
und der sozialdemokratischen Parteien . Wir spucken ans cin «
Intervention der Schurken , die selbst de » weißen Schrecken der
Bonrgeoiste «ntfesielt haben , die selbst für die Bourgeoisie das
Handwerk ausüben . . .

Schmach und Schande über den Arbeiter , der fetzt »cch bei -
feite steht , Schmach und Schande über den Ardeiter , der jetzt
noch nicht weiß , wo sein Platz ist . "
Das war freilich ein „ vollkommener Brnch mit der Vergangen -

heit " der Kommunistischen Partei , auf diese Weise die Arbeiter
zu „reizen " , in die Aktion «i treten . Das war freilich nichts
mehr : nicht vom Geiste von Karl Liebknecht geschweige denn von
Rosa Luxemburg , und darum konnte es auch füolich unterbleiben ,
daß in der Nummer der „ Roten Fahne " vom 20. März fKampf -
ruf Nr . 1) «in — man verzeihe mir dieses eine harte Wort :
doch ich verteidige das Andenken Toter , die sich nicht wehren
können — ein Schandbub « schrieb : „ Der Geist Karl Liebknechts
und Rosa Luxemburg » marschiert an der Spitz « des revolutio -
nären Proletariats Deutschlands . "

Man hatte genug frischer Leiche « zam „ reizen " ; « an konnte
die alle « in Friede » lasten . "

Die Brandmarkung der Schuldigen
„ Und was nun folgte , war « in erschütternd « » Schau -

spiel . Die Zentrale „steigerte die Aktion " . Fähnlein um
Fähnlein erhob sich. Da war kein Unterschied zwischen „ Alt -
lommunisten und . . Neukommunisten " , über die die gan . ; e Ge -
salbten noch innner die Nase rümpfen . Mit Heldenmut und
Todesverachtung ohnegleichen standen die Genossen auf . In den
Städtchen und Dörfern Mitteldeutschland » , im Leunawerk , in den
kleinen und großen Fabriken : Fähnlein um Föhnlein trat an
zum Sturm — wie es die Zentrale gebot . Fähnlein um Fälmlein
ging vor in den Kampf — wie es die Zentrale gebot . Fähnlein
um Fähnlein ging in den Tod — wie es die Zentrale gebot .
Ave montan to salutant ! fDie Toten griihen Euch ! ) Da ward
nicht einmal , da ward dutzende Male in Mitteldeutsch .
land das Geschick der dreihundert Spartaner unter Leo -
nidas erfüllt . Dutzende und Hunderte von mallosen Gräbern in
Mitteldeutschland sprechen beute . zum Wanderer , der vorübergeht :
„ Berkündige borten , du habest uus hier liegen gesehen , wie da »
Gesetz es befahl ! "

Und die Zentrale ? Sie sah in Berlin und „steigerte die Ak -
tion . " Seit Tagen bereit , vor Abbruch der Aktion stand in einer
Sitzung der Zentrale da » Stimmenverhältnis der anwcseade «
Mitglieder auf fünf zu drei für Abbruch der Aktion . Aber e »

zeigte sich auch hier : in die Grube der „ Schlappheit " de » „ Oppor -
tnnismos " , der „ Inaktivität " . die sie anderen gearaben . fiele »
sie nun selbst . Gegenüber der Mknorität von drei Stim »
m e n , dl « für „ Durchhalten " waren , wagte « die fünf nicht , ihr «

Meinung durchzudrücken , um nicht in den Geruch « anzekndea
revolutionären Willens zu komwen . Drei rage „ Berichte " au »

drei Bezirken , daß wahrscheinlich „ etwas losgehe " , daß die Land « .

arbeite » in Ostpreahen sich führen " , genügte « . Und

so ginge » vou nenem die Boten hinaus , um „ die

Aktionzu steigern " . Und wns waren die Gümd « jener drei

Unentwegten ? Wir wissen nicht , ob alle drei ihn teilten , aber

«inrr äußerte als Grund , man müsse jetzt , nachdem die

Aktion verloren sei , sie noch so weit treiben , daß
man nach Abbruch sich wenigstens nicht a Nsch noch

nach „ links " , sondern nur nach „ rechts " z » verteil

digen brauch « .
Was soll man daz » sagen ? Da verblaßt auch der Rame

Ludendorff . Der schickte , die Niederlage sicher vor Augen ,
Klassenfremde , Klassenfeind « in den Tod . Die
aber schickte » ihr eigen Fleisch und Blut zum Sterben :

für eine Sache , die sie selbst schon als verloren erkannt , zum
Sterben , damit ihre , der Zentrale Position , nicht gefährdet werde .
Wir wünschen den Genossen , mit denen wir selbst lange sroh und

trübe Zeit durchlebt haben , keine Buße kür da », was sie getan ;
nur ein « K a st « i n u g wogen sie sich auferlegen , um ihrer selbst
und um der Partei willen , in deren Nutzen zu handeln sie wohl

glaubten , und das ist :

deutschen Arbeiter » nie » ehr nuter die Auge « treten . "

Verächtlicher Nationalismus

Jeder anständig « Mensch wendet sich mit Abscheu von dem wider »
wältigen und geistig tiefst . hcnden Treiben ab. das die Anti -
s « m i t « n entfalten . Wer auch nur t ' . ne Ahnung von Nassen ,
biologie hat . wird in der deuts�völ . ischen Bewegung mühelos die
kulturelle wie naturwissenschastlich « Rmiständigkeit erkennen .

Um so eigenartiger mutet es an . daß dieser bornierte Nationa »
lismus noch Unterstützung findet bei den — Juden . Nicht bei

allen : aber es gibt nun ichon zwei Organisationen , die sich iu
byzantinischer , kriechender We�se den Easserclnen germanischen Na¬
tionalisten anzubiedern versuche ». Neben dem „ Zentralvercin
deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens " ist nun noch der
„ Verband nationaldeutscher Juden " gegründet worden .

Der Verband nationaldeutscher Juden hixlt im Flugverbands¬
haus eine Versammlung ab , in der nach Mitteilungen über die
Ziele und die Satzungen de » Verbandes rtpe große Zahl von

Teilnehmern ihren Beitritt erklärten . Der Gründer des Ver -

bandes , Rechtsanwalt Dr . Max Raumantzi . teilte mit . der

Verband betone bewußt die innere Zusammen - uhörigkelt der ihm
Verbundenen zum deutschen Volk « : der nationahdeutsche Jude sei
iu erster Reihe Deutscher : er fühle sia > als Glied der

deutschen Kulturgemeinschaft und Geisteswelt . I/t diesem Sinne

geh « der Verband in noller Absicht weiter als d- r�Zcntraloercm
deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens , der insof�xn nicht aus -

reiche , als er z. B. gegenüber den Z' . onisten und d v Oitjudcn -

frage eine sehr unklare Haltung einnehme . Auch gegenüber dem
Antisemitismus nehm « der Verband nationaldeutscher I ' vden eine
ander « Haltung ein . Man könne den Antisemitismus nic - V � in -

feitia bekämpfen , indem man sinnlos auf alles losdresche .
was die Bezeichnung Jude irgendwie krit ' sch gebrauche , sondern
der verband nationaldeutscher Juden fei bestrebt , den Antisem�is -
mu » dadurch abzubauen , daß «r V e r st S n d n i s f ü r d i e D e nck -
ort derjenigen zeige , die sich für Anlifemiten holten u > �
diesen die nötige Aufklärung und die Erkenntnis zu ocrmiU « l » „
daß es mehr nationaldeutsch « Juden innerhalb de « deutschen '
VolksganzeN gebe , als bisher angenommen worden fei .

Die nationalistische Bewegung , darauf muß immer wieder bin -
gewiesen werden , ist auch der Arbeiterichaft gefährlich , weil der
Indifzerenre den nationalen Phrasen , die an da » Denken in ,
Gegensatz zur sozialistsschen Erkenntnis gT keine Anforderungen
stellen , leicht unterliegt . Die obenstebende Mitteilung der na -

tianalistifchen Iudenbcrvegung zeiat . d « ß die Rassenfrage nicht »
mit dem Klassenkampf im ökonomifch - n Sinn « zu tun Hot . ent -

gegen der albernen dents� völkis�eo Hetze geoen alles . . jüdisch -
sozialistische " . S» l - be Gründungen bieten Gelegenheit , darüber

Aufklärung zu schaffen .

Erhöhung des Drotprelscs auf 5 Mark

Infolg « der fortgesetzten Steigerung soft sämtlicher in Fr - g «
kommender Produktionsunkosten bat sich der Magistrat gemäß dem
Vorschlag der Ernährungsdeputati - n gezwungen gesehen , die seit
Mai 1820 unverändert gebliebenen Brot - und Ecbäckpreis «

Hundert Prozent
Die Geschichte eines Patrioten

Roman von llpto » Sinclair
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Das Land war in den Krieg eingetreten . Die ungeheure

Militärmaschine setzte sich langsam in Bewegung , die Wogen

des öffentlichen Gefühls brandeten auf . Der Kongreß hatte

eine riesenhafte Anleihe genehmigt , ein gewaltiger Propa -

gandaapparat wurde ausgebaut , die Vier - Minuten - Redner

ließen von Maine bis Kalifornia ihre Stimmen erschallen .

Peter las allmorgendlich die . . American-City- �imes . ver -

schlang die Reden der Staatsmanner und die Predigten der

Geistlichen , betrachtete Karikaturen , studierte i . eitart . kcst

die vor Patriotismus brannten . All dies nahm er m sich

auf . und feine Seele verwandelte sich. Bisher hatte er bloß

für sich selbst gelebt , doch kommt für jeden Unkenden em -

mal der Tag . da et einsieht , er sei nicht das einzig W: ch ige

im Weltall , der einzige Zweck alles Geschehens . Peters we -

wissen hatte ihn häufig gequält , er hatte oft an seiner eige -

nen Rechtlichkeit gezweifelt . Peter bedurfte , wie jede andere

lebend « Seele , einer Religion eines Ideals . ,
Die Roten hatten freilich eine Religion , doch gefiel diese !

Peter nicht . Sie deuchte ihn niedrig , ihre Anhänger erman -

gelten der Grazie , der Stellung , der Gewandtheit , die mit

dem Machtbewußtsein kommt . Auch war ihre Begeisterung

lärmend und gemahnte Peter an die „heiligen Roller .

Außerdem betonten sie immer die dunklen , schmutzigen Seiten

des Lebens . Bloß ein Narr lauscht gerne traurigen , tränen -

- roresienden Erzählungen , wenn er ebensogut die Pracht und

Herrlickkeit der Welt genießen könnte .

Hier ledoch war eine Religion , die Peter entsprach . Geist -

licke in schneeweißen Linnengewändern predigten in Kir -

cken wo goldene Altäre standen und bunte Fenster terr -

lickie' Farben spiegelten . Staatsmänner , vom Heiligenschein

de - Ruhmes ' verklärt , wanderten unter hochrufenden D u -

senden umler . Industrieherren . deren bloße Namen Zauber -

kraft besaßen , die imstande waren durch e . nen ein igen

Federzug Städte in der Wüste aufschießen , durch Granaten

und Geschosse zerstören zu lassen , wandelten im Zug : mit

ihnen die Redakteure und K- nlatunsten der „ Times .

«itzig . gelehrt , klug . All diese Menschen lehrten Peter eine

Religion , ein Ideal , des er zu verstehen vermochte . Peter
wird auch fürderhin tun . was er bisher getan hat , doch nicht
mehr im Namen Peter Eudges , der Ameise , sondern im
Namen einer mächtigen Nation von Hunderizehn Millionen

Menschen , mit ihren unschätzbaren Erinnerungen an die Ver -

gangenheit . ihren unbegrenzten . ' ' vssnungen auf die Zukunft :
er wird handeln im geheiligten Namen des Patriotismus
und dem noch geheiligteren drr Demokratie . Außerdem —

welch herrliche Verbindung von Zufällen , haben die großen
Cefckiäftsleute ein neues Eeheimbureau mst G- iffey als Lei -
ter errichtet und werden Peter fünfzig Dollars die Woche
zahlen , so lang « er der izeistaen Sache dient .

In jenen Tagen war es fllr Staatsmänner und Redner
modern , sich in Patriotismus zu überbieten : Peter las ihre
Worte , hegte sie in seinem Eeist . bis sie cin Teil seiner selbst
schienen , und ihm war , als habe er sie erfunden . Er wurde
immer gieriger nach dieser Scelennahrung . und fand auch .
stets neue : schließlich ward seine Seele fett und aufg b' asen
wie ein Blasebalg . Peter wurde ein Patriot der Patrioten , !
ein „ Ueberpatriot " . Peter war ein rotblütiger Amerikaner , '

kein Schwächling , war ein männlicher Amerikaner , ein hun -
dertprozentiger Amerikaner . Hätte es so etwas wie Hundert -
undeinprozent gegeben , Peter wäre ein hundertundeinpro -
zentiger Amerikaner geworden . Pe�er war ein derart echter
Amerikaner , daß der Anblick eines Ausländers bei ihm Rauf -
lust hervorrief . Was die Roten anbelangte , so konnte er

lange Zeit keine Worte finden , um seinen Gefühlen ibnen ge -
genüber Ausdruck zu verleihen . Endlich tat dies ein berMm -
ter Geistlicher für ihn . indem er sagte : Er möchte alle Roten

�

auf ein Schiff bringen , dessen Segel aus Blei , dessen M: . ste
aus Stein feien , und sie damit zur Helle schicken .

Es quälte Peter , daß er nicht gleich zu Taten übergehen
konnte . Wie viele Beweise verlangt denn das Eeheimbureau
noch ? Immer wieder stellte Peter Mc Eivney diese Frage
und dieser erwiderte regelmäßig : „ Nur keine Ungeduld . Sie

erhalten ja jede Woche Ihren Lohn , was wollen Sie denn

eigentlich ? "

. Ich kann diese Leute nickit me�r schwätzen hören " , meinte

Peter . „ Möchte ihnen das Maul stopfen . "

Peter begann die Haltung der Sozialisten als pe�rch ?

Beleidigung aufzufassen . Sie hielten alle Peler für einen

Genossen und waren äußerst freundlich gegen iln doch wu re

Peter , mit welchen Augen sie ihn befrachten würden , wüßten

sie die Wahrheit , und die Borstellung dieser Bernchtung

brannte ihn wie ein ätzendes Gift . Bisweilen kam die Rede

auf Spitzel und Verrater , dann überströmten diese Leute vor

Wut und Beschimpfung , und Peter bezog jedes Wort auf
sich und wurde toll vor Wut . Es verlangte ibn . ihnen eine
Antwort zu geben : ungednldig harrte er des Tages , da er

sich rechtfertigen und die Roten auf den Mund würde fchla »
gen können .

3 « .

„ Heute " , sagte Mc Givney , „ habe ich etwas Interessante »
fllr Sie . Sie sollen in die gute Gesellschaft kommen . "

Der Rattengesichtige erklärte , in einer benachbarten Stadt
lebe ein Multimillionär , der ein Buch gegen den Krieg ge -
schrieben habe , und der die finanziell « Quelle des Pazifis «
mus und der Unrube fei . . . Diese Bande gibt viel Geld für
Dru ' fachen aus , und wir haben erfabren daß das Geld von
Lackman herrühre . Er soll morgen nach American - City kom -
men . und wir wünschen , daß Sie so viel wie möglich über ihn
und seine Angelegenheiten erfahren . "

Peter sollte also mit einem Millionär zukammentreffen !
Peter hatte noch nie einen dieser Elücksmensch : n kennen ge -
lernt , doch stand er auf ihrer Seit « , war stets auf ibrer
Seite gestanden . Seitdem er lesen gelernt , hatte er gerne in

Zeitungen und Zeitschriften über sie gelesen , ihre Bilder und
die Abbildungen ihrer Paläste betrachtet . Diese Erzablun -

gen waren seine Märchen gewesen , die Millionäre aber die

Traumgestalten , die einer über der Wirklichkeit stehende »
schmerzlosen , sorgenfreien Welt angehörten .

Da Peter noch ein Ticner im Tempel des Iimjambo oe -

wesen , hatte er im Empfangsraum des Heiligtums ein Bild

gesehen : der Olymp , etwa ein Dutzend Götter und Göttinnen .

träge , lümmelnd , aus goldenen Kelchen Nektar schlürkend .

gleichgültig auf eine gequälte Welt hinabblickend . Peter
pflegte hinter den Borhängen zuzusehen , wie der Haupt -
Magister hinter den sieben Schleier ? erschien und mit singen «
der Stimme den schwärmenden Damen seine Lehre verkün «

dete . Er wies auf das Bild , sprach von den fernen goldenen

Tagen , da der eleussnische Kult g- boren worden war . Seit «

her hatte sich die Welt veränderr ,u ihren Ungunsten
ändert . Jene , die die Macht besaßen , mußten der Welt

Schönheit und Pracht wiedergeben , die herrlichen Möglich «
ketten des Daseins .

Natürlich hatte Peter an nichts geglaubt , was Im Temrcl
des Iimjambo wu ' de . dennoch hatte iln desseil
Reichtum und die Erklusirität der Gläubigen erschüttert . Er

lernte allmählich an den Olymp glauben , und wenn er oll

die Millionäre und ihr Leben dachte , so malte er sie sich o <

Götter und Göttinnen aus , träge auf silbernen Ruhebette *
gelagert , Nektar schlürfend . ( Fortsetzung soltg . ) -



AI erhüben . Diese ErhShong ist zum kleinsten Teil auf die Ev -
�öäung der Gesellen - und Vertäuserinnenlöhne zurückzuführen : die
Erhöhung der Kohlennreise . der Umsatzsteuer und der allgemeinen
sonstigen Unkosten , sowie die Heraufietzung des Meisteroerdienstes ,
spielen eine weil größere Rolle dabei . Immerhin haben die Vor -
beratungen ergeben , daß eine Erhöbung nicht zu oermeiden war ,
wenn überhaupt der seit einem Jahre unverändert gebliebene
Lohn der Gesellen und der sonstigen Angestellten eine Aufbesse -
rang erfahren sollte . Die Unabhängigen hielten die Festsetzungeines Brotpreises von - tM M. für ausreichend , blieben icdoch mit
diesem Vorschlag in der Minderheit . Der kommunistische Ver -
treter wollte überhaupt keine Erhöhung zugestehen , bemerkte aber
dabei selber , daß er genau Wiste , daß lein Antrag nur agita¬
torische Bedeutung habe . Zu dieser Gewissenlosigkeit
konnten sich selbstverständlich die unabhängigen Vertreter bei der
Tatsache , daß eine Erhöhung der Produktionskosten unleugbar ist
und auch die Bäckergesellen und Verkäuferinnen Anspruch
auf eine menschenwürdig « Existenz haben , nicht auf -
schwingen .

Der Brotpreis ist somit von M. auf 5 M. heraufgeletzt
worden , der Preis für das Kleingebäck von 14 auf 15 Pf . ( ob -
wohl als Produktionskosten beim Kleingebäck 15,1 Pf . errechnet
worden sind ) , für 1000 Gramm Krankenbrot ein Preis von 3 M.
Der Tag des Inkrafttretens der neuen Preise wird noch bekannt
gegeben . Bis zu dieser Bekanntmachuna bleiben die alten Preise
. n Kraft , worauf wir unsere Leser besonders hinweisen wollen .
Von dem Zeitpunkt der Erhöhung ab dürken aus eine Brotkarte
anstatt der bisherigen 6 Stück . 10 Stück Kleingebäck entnommen .
auch das Brotkartenmehl ohne vorherige Anmeldung bezogen
werden .

Mieter und Hausbesitzer
Eine Extra - Ausgabe der „ Berliner Mieter - Zeitung " fordert

neuerdings zur Befolgung des Mieterstreiks auf . Der größte Teil
der von der Mieteroiganisation aufgestellten Forderungen ist stets
von den sozialistischen Parteien mir aller Energie vertreten wor -
den . Eine weitere Aktion auf diesem Gebiet steht bevor . Es ist
infolgedessen unrichtig , wenn behauptet wird , daß die Mieter -
organisation alle Mittel erschöpft habe , um zur Berücksichtigung
der Forderungen der Mieter zu kommen .

Wir hätten aber von diesem neuerlichen Aufruf keine Kenntnis
genommen , wenn aus ihm hervorgehen würde , welche Unklar -
b e i t in den Köpfen diefer Leute befteht und welch unlauterer
Mittel sie sich bedienen , um die Mieter zu einer Aktion zu ver -
anlasten , die diesen nurschädlfch sein kann . Auf der Vorder -
leite dieses Blattes heißt es z. B. : „ Stellt der geschlostenen Front
des organisierten Hausbesitzev die geschlossene Front der organi -
siuten Mieterschaft entgegen . " Wendet man aber das Blatt um .
so heißt es am Schluß dieser Rückseite : „ Mieterinnen und Mieter ,
folgt der Parole des Berbandes . zahlt kein « Miete mehr , die
Hauswirte find zum größten Teil auf Eurer Seite . Denn Ihr
befreit sie von Hypotheken und sonstigen Schulden . " Wahro * d also
zuerst ganz zutreffend der Gegensatz zwischen Hausbesitzern
und Mietern aufgezeigt wird , wird am Schluß den Mietern ein -
zureden versucht , daß zwischen ihnen und den Hausbesitzern ein
gemeinsame » Interesse besteht .

Das allein sollte genügen , um jeden einsichtigen Menschen zu
veranlasten , keine Bewegung mitzumachen , die nur ihm selbst
schaden kann und die eingeleitet worden ist , ohne jede Be -
ratung mit den Arbeiterorganisationen und den
sozialistischen Fraktionen , die den Behörden und öffentlichen
Körperschaften gegenüber die Interesten der Mieter zu vertreten
haben .

Immer wieber Klage »
Zu dem unter dieser Uebe - schrift erschienenen Artikel in Rr .158 der „Freiheit " , sendet uns der Vermieterbeisitzer Ehrlicheme sehr umfangreich « Berichtigung , die wir nicht wörtlich ab -

drucken können . Wir entnehmen daraus , daß er nicht allein beider Abschätzung der Wohnungen gewirkt habe , sondern daß nochho « /v.. — — i . - •

- - - - - -

' '

blikum so miserabel , und bemühen sich verhältnismäßig so wenig ,
die soz ' alen Ungerechtigkeiten in der Verteilung der vorhandenen
Wohnräume zu beseitigen , daß dadurch jedes Mißtrauen ihnen
gegenüber berechtigt ist .

Die „ Bedürfnisfrdge "
Ein Leser unseres Blattes sendet uns eine Notiz , aus der her -

vorgeht , in welcher Weise gerade die westlichen Wohnungsämter
Berlins Räum « für Kinos . Bars und Dielen vergeben , die für
Wohnzweck « nutzbar gemacht werden könnten .

„ In der kurzen Marburger Straße sind innerhalb
weniger Wochen folgend « „ lebensnotwendige " Betriebe -- - in kost -
spieliger moderner Aufmachung selbstverständlich — neu enistan -
den und eröffnet worden : ein für Zeit und Gegend typisches
Monte - Casino mit Weinrestaurant und Bar . gegenüber in
elegantestem Stil EafS und Konditor « iKri st all . ein
Stück weiter ein C o f ö zur P o st , daneben ein E a f 4 Mar -
bürg , liebrigens just vis - ä - vis einem Polizeibureau . Nicht weit
davon , am Wittenberg - Platz , kann der beschränkte Unter -
tanenverstand in einem ©ckhause im Erdgeschoß ein Kino und
darüber in einer Wohnung im Hoibparterre ein « B r i st o l -
Diele bewundern . Alles in allein schon bei diesen paar Bei -
sprelen «ine ganze Anzahl Räumlichkeiten , die bereits verschiede -
neu wohnungelosen Familien hätten eine Unterkunft bie ( »n
können . Aber : Neppen ist notwendig Wohnen ist nicht notwendig .— so könnte man frei nach einem bekannten Spruch sagen .

Kleine Anfrage an die zuständigen Wohnungsämter : heißt das
die vielgerühmte Bedllrsnisfrage stellen und prüfen ? Für wen
find derartig « Lokalitäten ttn „ Bedürfnis ? " U. A. w. g.

Gegen die GLMakeit der Berliner Bezirkswahlea . Der Boll -
zugsvorsitzende der Deutschen Volkspartei in der Berliner Stadt -
verordnetenverfammlung hat feine Klage gegen die Gültigkeit der
Stadtverordnetenwahlen jetzt auf die Ungültigkeit der
Wahlen zu den B « z i r k s Versammlungen Eroh - Be - �ns aus -
gedehnt . Der Bezirksausschuß Eroß - Berlin hat . wie bekannt , nur
die Stadtverordnetenwohlen für ungültig erklärt . Das Oberver -
waltungsgericht wird demnach auch über das rechtmäßige Zu -
standekommen der Bezirkswahlen zu entscheiden haben . — Merkt
die Deutsche Bollspartei eidlich , auf wie unhaltbarer juristi -
scher Grundlage ihr Antrag auf Ungültigkeitserklärung der Ber «
liner Wahlen beruht ?

Tagegelder sind steuerfrei . Tagegelder , die aus öffentlichen
Kasten gewährt werden , sind steuerfrei . D�r Reichsminister der
Finanzen hat entschieden , daß bei Ermittelung des steuerp ' lick - ti -
gen E ' nkommens diese außer Berechnung bleiben , mi hin strucr -
frei sind . Dies gründet sich auf § 34 Abs . 2 des Einlommensteuar -
gesetzes vom LS. März ISA .

Ein anerkennen » » « ! er Beschluß . Der Magistrat beschloß in
seiner gestrigen Sitzung , in der Hausordnung für die Erzieh » >as -
anstalten . . Struvesl ?of " und „ Lindenhof " die Best mmung über
die Verhängung der Prügelstrafe auf ' uheben .

Schutz ö « n Parkanlagen ! Bei Beginn der Vegetation sieht sich
die städtische Parkverwaltung veranlaßt , die Vitt « an die Ein -
wohner zu richten , ihr dabei zu besten , daß die öffentlichen Pa ' k -
anlagen vor Verwüstungen geschützt werden . Trotz oller Ermah -
nungcn mutz leider imm r wieder die Erfahrung gemacht werden ,
daß kaum ausgebrochene Blüten , die viele Leute erfreuen könn «
ten . abgepflückt , oder daß gar�die ganzen P ' lanzen mit den Wur -

zettel nötigenfalls beizufügen . Für die km südlichen Teil Ree «
köllns wohnhaft . n Personen empfiehlt sich die Benutzung der auf

/e _ _ _ _ _ _ _ _ _n _ _» _ _ _ _ _ _c« �_ _ _ _ __ � itii . .enen Ratswage , �fir Ein -
dem Reuterplatz belegene

dem Grundstück Cannerstraße 4L belcw
wohn « im nö ' dl che » Teil ist die auf
Ratswage zuständig .

Aushebung eines Diebeslagers . In der Kolonie „ Alt - Berlin "
an der Kurischen Straße wurden gestern in einer Laube , die dem
Ehepaar Kautz gehört , 27 Ballen Herren - und Damenstoffe von
Beamten der Kriminalpolizei gefunden und beschlagnahmt . Eine
Durchsuchung der Wohnung de » Ehepaares im Hause Rastenburger
Straße 2 förderte weitere 3 Ballen Stoffe sowie 10 000 Zigarren
und Zigaretten . zutage . Der Gesamtwert der Waren , die allen

Anschein nach gestohlen worden sind , betröot etwa 60 000 Mark .

Brandftistung in Wäldern ? Gestern vormittag gegen 11 Vi llhr

entstand in dem Walde bei Frohnau ein Brand , der schnell eine

größere Ausdehnung annahm . Die alarmierte Feuerwehr lonnt «

erst nach angestrengter zweistündiger Tätigkeit wieder abrücken .

Nachmittags gegen Uhr brannten in der Eöpenicker Forst etwa

300 Quadratmeter Unterholz ab . — Um 6 Uhr abends wurde die

Feuerweh ' ' abermals nack dem Frohnau « Walde aerufen wo

nahe der Münch « » « Straße der W' ld in Flammen stand . Hier
konnte so rechtzeitig einaegriffen werden , daß die Ausdehnung des

Brandes auf etwa 25 Quadratmeter beschränkt blieb . In alle «

Fällen scheint Brandstiftung vorzuliegen .

Aus den Organisationen
Donnerstag , 14. März

rtit - m »»> Stralas . Nb«nd - 7 Uhr Sitomq kti ArdeN ' kommt Pia «
boi Wiit' cholt . P- . t - roburjiu Str . ». Er! ch- iil «n unbedingt notoenbig .

15. Be-wi' ltunttobe - t - t . Siftung der lommunalen Äontmimon , Nieder ! ÄSneweid «,
ve- ltner Stroft «. Tchnlnuln , mit Lez>rk,i >- roidneten .

BeoW. lifS - tj ! . Die für heute nnnekilndiate Deisnmmlilng der Tlternbeirit «
finde abend » 7 Uhr bei ttagohn , Trkftr . », statt .

Freitag , 15. März
8. Siü ' Kt. Abend » 7 Uhr tdinndoliueiubor - Uedungsstiind « bei Wittschuh . Peter »

h- rgrr Str . f.
S. ? i - iö . Abend » 7 Uhr tzrnuennrbelt ». und ttinderschnhlominisston bei NSHler,

Matternstr . U.

_ _ _ . . . . . . . ,u | U/upullU oec wooi ,

. . . . . .

. . .— —Taxator , sondern als Vermieterbnsitzer zugegen gewesen zu sein .Cs kommt doch auf die ausgeübte Tätigkeit an und nicht auf die
amtliche Eigenschaft , in der jemand mitzuwirken vorgibt . Die
zablenmäbigen Angaben von der Erhöhung der Friedensmiete ,auf die es im wesentlichen ankommt , werden in der Berichtigungjiberhaupt nicht bestritten Die Schkderung unseres Gewährs «- - • « m- t - - - - - - -— 1 ' 1 • — minoe -

,

- - - - -

— -— „. . . . �,»11 u,iiu » a « 3 oer Hausbesitzer vorbringt : dt « Mielerseien an dem Zustand der Wohnung m selbst schuld .Im übrigen aber brauchen sich weder Hausbesitzer noch De : mt « -terbeisitzer von Mieteinigungsämtern zu wundern , wenn alle End -scheidnngen der Wohnungsbehördcn von der Bevölkerung mildemgrößten Mißtrau : » aufgenommen werden . Diese Behördenarbeiten so bureaukratisch , behandeln zum größten Teil das Pu -

- her nicht häufig genug darauf " hingewiesen werden , wie not -
wendig es ist , daß der besonnene Teil der Bürgerschaft mithilft ,
die Anlagm zu schützen.

12. Lerwallungsdezirk ( Steglitz . Lankwist , Licht « fcld « ) . Abends
7 llhr . im großen Saal des Steglitzer Rathauses : Sitzung der
Bezirksverordneten und der Kommunalen Korn » i
Mission , der Vertreter der Elt « nbe ! räte und Arbeite - räle . !
Tagesordnung : Bortrag des Stadtrats G: n . Schüning - Ver - I
lin über : Berlin als Hafenstadt . Es ist Pflicht der G. nossen , zu
erscheinen . Der Vorstand .

Milchlieferuna , Am Donnerstag , den 14. , und Freitag , den
15. d. M. , werden die „ D 1 " und „ D 2 " Karten mit je M Liter
Fris�milch beliefert . Di « „ D 3 " Karten erhal en k- ' ne M' lch .
Am Donnerstag , dem 14. d. Mts . . werden die % Liter Kranken -
karten mit Frischmilch bedient , mit Ausnahme der V' zlrk « 5, 6,
7 und 8. Als Ersatz für die aurfallende Frischmilch in d ' csen
Bezirken wird 14 Liter Emulsionsmilch verausgabt . Am F eitaa ,
den 15. d. Mts , werden die % Liter Krankrnka ten m: t Fr stz -
milch bedient , mit Ausnahme der Bezirke 1, 2. 8, 4 und S. Als
Ersatz für die ausfallende Frischmilch in diesen Bezirken wird
Ü Liter Emulsionsmilch verausgab ' .

Keantenunäheang in Reukclln . Zur Vermeidung von Unter -
brechungen in der Durchführung der Krankenernährung ist es er -
sonderlich , daß E Neuerungsanträge regelmäßig in der ersten
Hälfte des betreffenden Ablanfironats lui der Z' ntralstelle av . ae -
bracht werden , da andernfalls für eine gla t « Erlel ' ,img n' cht
garantiert werden kann . Den Gesuchen sind Attest - tnd Wieb « -

versammlun
lü» 2. ! L. u HU - - -—- - -, _ _ _ _I- - - -, ~a -- _ ,

Vo�versammlun «, du tommunalen Vvommission. Die zu den kommunalen (Slztri
cmlctn vorge chl qenen Genos nnzn und (' ' ' enosfen in der letzten Versammlung
haben daran teil . Iunehmon. Vortrag des l &enolsen Stadtrat Brüll .

12. Dtstssit . Frauenarbeit »« und Kinderschust . tommission. Wichtige SU�ung bet

Hofsmann . L chencr Str . g.
IS. 2. Abteilung . Abends 7 llhr in der Schulaula . Sonnenburgee

Strafe Al- teilungsverscmmlung . Wahl der Doleglerto » zur lueneraloersammlung .
Pünktliches Erscheinen wird erwartet .

lk. Distrikt . 7 Übt V' italiederversammluna in der Schulaula . Iwinglistr . Z7.

Tege ?ordnuna - l . Statutenberatuag . 2. Geschäfts » und Kassenbericht . S. Dis »
kn' lion . i . Tceuwa' l des Borstandes .

l?*. Dlfi ' ilt . Abends 7 Uhr Eeneralversnmmlnnq in der Schukanla Waldensee »
straste SO. Tagesordnuna : Beritung des �rallniwtirnsstntuts . Bortrag .

17. l. Abteilung . Abteilungsvers . immlnng in der Schulatifcr Ruhe -
platzstr . 8 ' 9. Walk der Delegierten zur Versand?- <7! ?neralseisam ' nlllng . S�ortraJ
de? GSNzNen Rabold über de-.t kommunistischen Put ' ch und die politische Lage.

IS. . Di�itt . Abends 7 Uhr Diftriktll -Eeneralversommlung in der Schnlaula »
kv�rl i -niistr . 4—(S. ( FtVrfnen R�ikoliede? drinaend notwendi «.

Lichtenbe��. 17. VerwKlt «na«bezi7k . Adend- . 7 JXfn findet im ( recitien &' tvm
ein * Sitzung der Elternbeiräte statt . E» ist Bflicht ber Qble. lte .

Ii —j* « «l41:? aaf a»»berst wichtige Tagesordnung aufmerksam zu m chen»
a" e erscheinen .

7 llhr Vkitgliederver�mmsunq in der Aula Euer icke-
str . �e, Yinoenburgschule . Tirgesordnung : Neuwahl der Gejchzftsleitung .

Berelnstzalen�cr
Donn « s « ag . 14. Mär ,

»triauj «b. nd » 7 Uhr. 0b«r >. «ngquk . Med«rwallst - . l, .
V- rli ' « de» Cenosten ha�tmonn : . X' . -, vPeUtt d- r

S; iei : Ti c- ioi . k Lchstoe! «- , . »tends 8 llhr öijenipch « Tlitlerr . tlnmnilunn int
. Schwarz «« SIMec" . bttuptiti . 1«. Xojemtiüiuttfl : aUpaiotutjuichläoe ( 8 10 b*f
Höa' lim icttnperofdnuno ' .

U rt><l t«c<11cT: Bc lonn e« fcTl « t. ». «Meilun «
au' en. Stfienb » 7 llhr ftuttu »r ! ntnnn . Schule ffrciennwldei Stlast «. Hohon ifiOiu
anfj *. «nmetdunge « wenden dort entg - ainarnomme «. Der Lekuch des era ««

- - � - . » - - - ' " M M. — Ahteilui », Rorll «n-?' . ' ehdI»«: SchuleLehrabends ist lrrl . Kursusbellrn » 1» M. — Abteiluna Norden- ?' . ' eddInill Schule
Beinauer Str . 8' "«. abend » 7 Uhr, SurZuj Snf ' ng . aumetbunaen toetde « dort .
selbst entgeg� ' naenommen. Der Besuch des eisten Lel�abends ist frei , �ursu»«
Miro « 10 m. - Abteiluna Schöneberg . Oriedenau : ' �t der Lebrab «, »
aus , dafür Rtttgliederversammlung im Lokal von &mbel . Lkchteuverg , �. orverg «
strafte N.

U,belter . Slte�nbund . Gruppe d fRordosten ) . 7 llhr Mitgliederversammlung i »
der Schulaula Christb *rge»str . 14.

Freitag . 15. April
Bund der technische « «« « « ellte « «n» tSfmlcn . abend » #' Z Ilbr Be' trnn - n»

«l - lnnernersommluna ber ,gochqrui >o« <5«Iundh «It - >nbuNrte im Nordi che« Hos. a-
onlib . mstr. >A>. Abends 7Z, Uhr . Bertr�uen - m' nner . Dcrs . immiuna der gechsMO «
va uae « erbe im irethe « Saas de» Norti chen Hose», Znonlidenstr . tZS.

Deullcht ? Be' keh - »b»«d. DiZt - r « der isteich pe», und Telearopbenoerwnltung
vom hesumten O. P, D. - ? e»rk Berlin . Abend » S ' Ihr in den Eermonia - Pr�cht .
Selen . Chnulseeitr . ' ' 0 ffr . Bunt ' , - rohe ösienilicho Beriammluna .

Te- noe - ei » . tzichte ", l . Mrn«erobt - IlU «a . Abends 8 llhr Eeneraloersammlunch .

abend »

�WI��WWWWWWWWWMW » �! ��� » » Danckel»
mannstr . N!-Z8. . lZo' lrcich «» grichrinen erinlnicht .

�ute- neiionele - v » nd der B- tiz »«pf «r ( »entschl - ndl . Abend » T llhr findet t »
der Schulaula de, Sovhlen�knmn ' stum , Soeinmeisbe - �rnhe, eine ? «rs " mmlu«g
sämtblcher Brlea »a«s. ' neene , statt . In der wichriae giaaen behandelt werden . E»
>rird ersucht , dah tämtstche Briea zei - n- en, . die I » Berlin u«d llmgegcnd wohnen ,
en der Beisonnnlunz teilnehme ». Dt« Bundesseilung .

Berontwortlich fllr dl « Red- ktion : Leo Liebschiiti . ? » l,w . rr�nou Ber ,
catwortlich für de» ?n>«rntentell : Ludwig B o m» t I n » r , »nil . holit .
Verla , sgenosten ' ch' it . Freiheit " «. <5. m. b. k . IM lin . - Urach der Setliiwf

Drusterei ®. m. b. K. . «erlin « 2 . «reite Str . 8 st.

[wei
B mit • «I,. «. °! ! ?d»nck. vew«i,niu .
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Landleberwursl . . piu «d 1200
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Gehacktes ��ln «i . « d kriach w«««» 1� °

Amerfk . RÜCkenS�eCk - " Ä"

l�usga ! as5 « Ri « dartaSg ' " k : lü
35

But�erfell

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

� 1 &90

Gefrorene Kaninshen

MzrgsrSne . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . .

« — Seo
�merik . VoI &mSSch

. . . . . .

T23
G&zyck . MsgermtEch . D. . . S53

ohne Kopf ued FOms . . . . .Pfand 4 00

, Z- PIund - Do» /f . 39
. 2. P| und- Doit S ' ®

Brechspargel «• «*. . . .

Sfangenspargel . et « « « *
. . . . .2. Piun <M) o» �3C0
. . . . .C- Pund - D« .

Apfelmus

. . . . . . . .

Stachelbeeren .

Frischer Maitrank Ä « ,
ein Ap elwdn ans Treu�enwein

ViA " « 7MS65M2M
mm tüisdiL P. asdte , 20*. 9 A/tanr zxtsdila ; mm

Räucherwaren
Sprotten . . . . . .. . . . . . . . .Pimd 65 ®
Seelachs

. . . . . . . . . . . . . . . .

p�md

Makrelbücklinge . . . piund jiso
Lachsheringe

. . . . . . . . .

iSÄ

Engl . Matjesheringeiick . 2ls ®

Harzerkäse . . . . . . . .p,un<i 760
Goudakäse

. . . . . . . .

p; und

Tilsiterkäse . . . . . . . . . .ptund 5,s
Landkäse . . . . . . . . . .pto »d 7S ®

G�o�onSalwaren
Weisse Bohnen . . piund 8fi %
Braune Bohnen . piund £ 0 « -
Viktoria - Erbsen . . pturd ' fc9a
Grüne Erbsen . . . . . .piu «« ' t85

Haferflocken . . . . . . . . .piu"<i 240

Karlofjelmehl . . . . . .Piu «t S40

Tafelreis

. . . . . . . . . . . . . . . .

piund 260
Q ebra nnter Kaffee p(d. l ö5 0

. .. . . . . . . . .. . . .. . . . . . . . . . .2- P| ünd- D<u*

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S- PlunJOm » �lS ®

60 tc

— — Scnder - f nrefcot « —
Vspkauf Im | jc tkeii

eksmischuns



lebensmiiiel
KSSDGGSGC '

Frisdies Fleisda
Suppenfleisch . . . . . .iw 850
Binderbrust

. . . . . . . .
» w 950

Schmorfleisch m. Kno * . p « . 1200

Schachtes . . . . . . . .pf - nd u0 #

lalbvorderfleisch pwnd 900

Wurstf
Landleberwurst . . ptund 1s00

Rotwurst

. . . . . . . . . . .
wund 1300

Jagdwurst . . . . . . . . . .Phmd lg00

Fleischwurst . . . . . .Ph " d 1900

Teewurst

. . . . . . . . . . .
p ™ * 2500

Geräuth . Speck , « und

Schweinebauch�1 . � 8

Margarme � Qu « - « « ptund 8

1000
00

75

Schma ' z ,10 »

z »
garandcrl r ln . . Pfund

ICaninchen gehören . . . . ptund

Salzheringe » 06 . . . - » d . 30 <t

Bücklinge «er «ud >er . . . . . Pfund 350

Frische Landeier . . . . .I30

Tilsiter Käse . . . . . . . .p�d 620

Land - Käse

. . . . . . . . . . . .
« und T

Gouda - Käse

. . . . . . . .
p�IO50

Kaffee

. . . . . . . . . . . . . .
v- p�d 900

Amerik . Sahne . . . d » « 6 ". . . Dom

Kondens . Milch 593
frl »di , o ne Kopf _ �

30

« n
Kabeljau « �n

Schellfisch �

Pfund

Pfund

ScSiweinef IciscSi 7 ° °

Weiße Bohnen . . . . . .PK« - - 80??

Riesen - Erbsen . . . . . .pwnd l85

Grüne Erbsen . . . . . . . « « « d l85

Voüreis

. . . . . . . . . . . . . . . .
p�nd 230

Haisgries Pfund
n40
uund entölt

Kartoitelmehl . . . . . . .pfund 3 "

Halerriociea . . . . . . . .« « . - > 240

Hudeln

. . . . . . . . . . . . . . .
« md 590

Kunsthonig

. . . . . . . .
p� 4M

Schnittbohnen ÄÄ 4752- Pftind - Dose

Gemüseschoien iTmÄ 495
ia Weißbicch C95

2- rtd - Dose vAptelmus

Leincriwurst

S Flsf . - OoSe �
Eclc - HlüMte- SiratB firole Fmüulär Srals Bubbmi ' ä liiita Dami »iteratoter Sfrah

saVSVosHS « ovo » « « « « « « ao « » oa « e > z « « « G » « GT » GTSGG SSSSSDTS « 0 « » » a ? « « « « « »

MSMUl
NN II ) II « «

eingetragene Genosienschaft m. b. &.

garant . rein Pfd . 10

Margarine . . . Ps » 800

Haferflocken M 240

Tafelreis . . . . .w , 275

Vi Pfd .Kakao

. . . . . .

Pomm �ankieier £ < « < * l35

Himbeersaft v . w 350

1 Waggon - 15000 Liter

Frankfurter

deicht beschädigte

Klassiker , Romane , Iugendschnften
Sozialisissche Literatur

25 % Preisermäßigung
Suchhandlung »Freiheit� Berlin ( £ 2

Breite Straße 8/9

liSiiT "
ntUdiktaih m. Z. feln
eikmtUklaife u Xafrln
Aohotnup, . u. Aakstnut .
» Ich, JOB er ttrcmf J. 7S

«ch. lloInkfiTBiaidifii
Bon don. Maikäfer , Mar .
jtpon ' Stangen , jroSe
Welle in Sianiol ir. , hne,
nur stir Wirderorr Iiäufer

und Hllndirr
lwlles . ßlSnW� . I .

I�rolctarilche Jugend

; Sammlung fozialiätifcher Jugcndfchriften ;

Arbeiterjugend -

jund sexuelle Frage !
: :
t Zweite durdigcfehene u . verbefferic Auflage J

Von Hans Hackmack

: Preis 1 . 50 Mk . :
• s
• •
• «

BudihandL „ Freiheit " , Berlin C 2 , Breite Sir . 8 - 9

igolonle Zeeses,
wenige Minute « vo » See.
landschaftlich schön und de-
quem erreich oar gelegen ,
verkaufe vandp « rzell - »
von 1800 M. an bei klri -
ner Anzahlung und gün-
stigften Kahlungabedingung .
Der treterde such kostenlos .

W. Kofchahty ,
Berlin C 54 ,

Nssenthaler Str . Z »
0—4. Teleph . : Norden 5002.

vVltlH £/r
DRUCKEREI
CMBN . BREITE STR . 8 - 9

7,11 . - drill . »
Bre . chbr . a I R. «» >» «»

Sper - Massenauflagen
Fl . Cblilt . riProsp . kl .

K. . l . > . . ickli ( .
a. Eatarirl *

iMtMUil

TELEFONt SENTRUM
2080 , 264S , 4618 . <fcOS

« tüchtige , selbsfändfge

Feuerschmiede
welche muh Stlchnnüfl «deitei Usae « , ve. ' den [St so [ «t gefuht

DfiStoMiSMlI' Ml. SÜlfSVimilli . l . - t

JcBtjte Nkfollardeilek - BMiid
�erwnltuwgefieÄr Berlin .

Nachruf .

®* » Nolle , en per Ruchricht . dah mftt Mitglied , der !
Donner

« Ik ect Schütze
am 28. OTitj rstorden ist.

Etz », feine » « ndendenl

DI » Orl . oarrnattnng .

JeAM BeMWUchkiln - BeMch
»iliale Der « » ü ! 5«baftianflraf | t » 1 - 1 »

Achtung I Achfungl

Herren - n . Damen - Maßbranche !
Do»«eestd »ft . de « Ii . ttprlf 10 21, abend » O' , Itljr , U

de» Armiuhnllen , Äowntanbcrtmffwtbt 58,59

Versammlung
der Betriebsräte und Vertrauensleute .

Drasdafi - Ushigau .

Steuererklärungen
feriigi an ju». , »d. Knufinann . Offerten eUM, T. UO «n
Rudolf Moffr , Berlin , lllllrnderger K träfe 28 » .

Arn Freit « , , den tll . « pe « t »2l , « dend « 6' . « h » , w
de, Sch »t »heIf >»Br »»»eei , Ho »lind « 22. 81

Mttgliedervcrsammlmg
der Herren und Damen » ? Nabschneiderei .

U« g » » o » dnn » , In beiden Dee a » n >l « n, » n !
t. «lellungnodnie , »r «dlednnng de» Kch. edofpruch » »nd ftm

neuen Angcdoi der Ardeilgcder .
2. Verschieden . .
Rchinn , I Ei, Hill »nr «egrn «». we«. de, MiigN ' dodnche «

. nd der Beirirdoräl «. d««>». Vriirau . n. leule >u>ru »
Bollgädllchr , Erscheinen «ir » erioar !�.

TU Vr . nchenb . MMilg « » . « .

Erfinder , Vorwärts

ilbi Uiy . nz in valdi�enA , dilti >iu « niaziigt »

Parteisekretär |
der in oigan fat tltcter , al « auch in
a itatorl ' chT V jicbtim , die pSltpen Cr »

iuljiunun U' b Fäd a' . . t u b sitzt . SliiJfldcu
über lflltkr u d l, ' ,nc Täll . leil tn d r Äidettrr «

dewepunn siad bis znm 25 . 4 an Hilbert Bctg -
doli . 3 ' V. renn ' e- fl ab ? IZfH tu rlch ' e >
II . « . P . Z » ift « Meihen » » « - Neuntburg .

eeeeeee4ee4a4echechch « 4 » chch4chchch « chch�

QemnSchat erschein ! ! vemnSchs ! erschein ! !

MWe AlkOgOW
Rede NU? dem X. Kongreß dm
n der Komut « . ichr « Decßat

Hummer 3/4
Aue dem 9t Lenin : Dir gegenwärtige Lage Lowj �t- Audsands �
. 5iomm' . ' n,snschpn Auslands . März l!;21» / ? atl Vtatotk : Der X. . WonnreL
«us lande . / Sn�tcrialiet « int Kregr dee Partrieusbaues . . Slletcrinlirn z«? « e « » er > d. estefrage .
KarlGTndeX »: Die Innere und äußere Lage Sow. et - Nub�ond« und d - OLugadr « der Kommvnistischrn Partei
Nunlands . / Tie CEticUuno von Konzessionen an des «ue ( &nhifche . Kapital ( mit drei harten ) .
Ot. Lenin : Da « Berliälinia der Arbeiter Klasse zum Vauerntum ( Rede an dem . X. Kongrefi der K mmunifti ' che «
Partei Siußlands ) . / L. Siamenem : Die SomsetreKabÜk in de? kapitalifttschrn Nmz' ng ung. / Kaut Naked ?
t�ronstad ' . / V. sRykoi »: Nesu' tate der aufdauenden Tätigkeü de? Ssi setreatcrung . / St. Dosdanon » »
Die Vauernniirtschafte « in Sowjet - Außland Cnde 1920 ui «. / Illustrationen : Fünf Plakat » iMehrfardr ndruche) .

Preis Mark 6 . 00

eaa ' allunjen ■lud cu rlctilan an FrSflRSS VerlvA G . M » Ö . H« , LelpZlQ

KOW
UKON

. tZfenn probieren Sie die 0uie
* Zigarette i�LAJSSAHy * < 3 ) Gfft i

Sie werden überraschi sein , über das wunderbdre Aroma !
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